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Die Karte des Tages Skalins Glückwünſche

e

sch. Berlin, 4. Mai. Jn demſelben
2 2 J. Angenblick, in dem vor dem Unterhaus Eden

n e einen vfſſiziellen Vertuſchungsverſuch desS e bolſchewiſtiſchen Maſſenmords vornahm, wirdW c in London mit einiger Verzögerung eine 0 S Telegramm veröffentlicht, das Churchill per2 e e u ſönlich von Stalin erhalten hat. „Mit BeW Mal friedigung“ ſo heißt es darin, begrüße StaW S en lin die engliſch amerikaniſchen Terrorluftan
e an griffe gegen die Zivilbevölkerung. Jedere Schlag der Luftwaffe gegen den Kontinent eru Awecke das ſtärkſte Echo in Millionen bolſchez wiſtiſcher Herzen.S Churchill hat dieſes Telegramm an dene Bomberchef Luftmarſchall Harris weitergeleitet mit der bezeichnenden Anweiſung, es
r den Verbänden der britiſchen Luftwaffe beS kanntzugeben. Die Mörder von Katyn an5 h e die Mörder der deutſchen Frauen und Kindere in der Tat eine gegenſeitige Beglückwün-S ſchung, wie ſie treffender die Verbündeten ine London und Moskau nicht charakteriſieren

kann.
Dieſes Telegramm kann aber keineswegs

die Lage der Londoner Regierungskreiſe trö
ſten. Wenn der britiſche Außenminiſter Eben
eine höchſt gewundene Erklärung zu dem
ſowjetiſch- polniſchen Wirrwarr im Unkerhaus
abgeben muß, dann ſagt das genug. Mit
jüdiſcher Geſchicklichkeit umging er den Maſ

Zeichnung: Manz

Mateur in Nordtunesien geräumt
Wie der OKW. Bericht meldet, wurde ohne
Feinddruck der Eisenbahnknotenpunkt Mateur in
Nordtunesien von den Achsenstreitkräften nach
Vernichtung der militärischen Anlagen geräumt,
um für die Verteidigung günstigere Stellungen

zu beziehen

EK. 2. Kl. für zwei Afrika Schweſtern
dnb. Berlin, 4. Mai. Der Führer verlieh

1s ſechſter deutſcher Frau, der Schweſter Jlſe
Schulz aus Weſermünde, und als ſiebenter
eutſcher Frau, der Schweſter Grete Fock aus

Kiel das EK. 2. Kl.
Beide Schweſtern gehören ſeit über zwei

Jahren zu einem Feldlazarett, das ſtets in
vorderſter Linie auf afrikaniſchem Boden ein
geſetzt war. Sie kamen bereits am 29. März
1941 nach Nordafrika, und ſchon am 7. April,
alſo eine Woche nach ihrer Ankunft, zeichneten
ſie ſich durch beſonderen Mut bei einem
ſchweren britiſchen Bombenangriff auf ihr
Lagarett aus und bargen, ebenſo wie zwei
Wochen ſpäter, bei der Beſchteßung von Tri
polis, trotz ſtarken feindlichen Feuers die
Verwundeten in ihren Schutzräumen. Vor
allem aber erhielten beide Schweſtern die
Auszeichnung für ihr tapferes Verhalten in
Marſa Matruk. Dort warfen die Briten am
14. September 1942 rund 100 Bomben rings
um das Lazarett, als gerade eine Schlagader
blutung an einem Schwer verwundeten ope
riert werden mußte, deſſen Leben davon ab
hing, daß der chirurgiſche Eingriff unverzüg
lich durchgeführt wurde. Dreimal mutzte die
Operation wegen Bombeneinſchlägen in nun
mittelbarer Nähe des ungeſchützten Behand
lungsraumes von neuem begonnen werden,
aber ungegachtet der durch den Operationsſaal
ſchwirrenden Bombenſplitter führten der
Arzt und ſeine beiden Schweſtern die Behand

lung zum glücklichen Ende. S
Demjanſkkämpfer von Goebbels empfangen

Inb. Berlin, 4. Mai. Der Gauleiter von
Berlin, Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Dienstag eine aus Verbänden des Hee
res und der Waffen4 beſtehende Kampf
gruppe aus dem Kampfraum von Demjanſk,
die auf ſeine Einladung zu einem mehrtägi
gen Beſuch in der Reichshauptſtadt weilt. Die
abgeordneten Offiziere und Männer, unter
denen ſich mehrere Träger des Ritterkreuzes
und des Deutſchen Kreuzes in Gold befinden.
gehören zu den Tapferen, die abgeſchloſſen
und auf beinahe verlorenem Poſten in mo
natelangen heldenhaften Kämpfen gegen eine
erdrückende Uebermacht die Feſtung Dem
janſk und damit eine weſentliche Voraus-
ſetzung für die Durchführung wichtigſter ope
rativer Ziele ermöglicht haben.Jn ſeinen Begrüßungsworten würdigte
Dr. Goebbels den kühnen Einſatz dieſer
Truppe und den Erfolg, an deſſen Erringung

Obergrudpenführer Eicke ſowie die Trans
porteinheiten der Luftwaffe ruhmvollen An
teil hatten. Es ſei heute noch verfrüht, ſo
ſagte der Miniſter, die beiſpielhaften Helden
taten unſerer Demjanſk-Kämpfer einer grö
ßeren Heffentlichkeit zu unterbreiten, ebenſo
wie es im Intereſſe der Geſamtkriegführung
lange Zeit nötig geweſen ſei, über Demfanſk
nur wenig zu berichten. Jn vorbildlicher
Haltung hätten die Männer von Demjanſk
dieſes Opfer auf ſich genommen. Obgleich
gerade ſie Anſpruch darauf gehabt hätten,
ſchon während ihres Einſatzes eine beſondere
Würdigung ihrer einmaligen ſoldatiſchen Lei
ſtungen zu empfangen.

RD. Berlin, 4. Mai. Jn den Wehrmacht-
berichten der letzten Tage wurden wiederholt
erfolgreiche Angriffe deutſcher Seeſtreit
kräfte auf die ſowjetiſche Verſorgungsſchiff
fahrt an der Kaukaſus-Küſte des Schwarzen
Meeres verzeichnet. Da die Berge dort ſehr
nahe an das Meer herantreten, war es
äußerſt ſchwierig. eine durchgehende Küſten
ſtraße von Noworoſſijſk bis nach Poti und
Batum zu bauen Für dieſe Straße, die zahl
loſe Bäche überquert, die im Frühjahr zu
reißenden Strömen werden, mußten vielfach
Tunnels durch den Fels gebohrt werden.
Seit der Beſetzung des Großhafens von
Noworoſſijſk durch die deutſchen Truppen
Anfang September 1942 iſt die Küſtenſtraße
an der kaukaſiſchen „Riviera“ für die Sowjets
von größter militäriſcher Bedeutung gewor-
den. Sie dient ihnen als Nachſchublinie für
die Truppen, die bei Noworvſſijſk kämpfen,
weil ihre Verſorgung von Oſten her infolge
des kaum paſſierbaren Kammes des Kauka
ſusGebirges und der Zerſtörung von Eiſen
bahn und Straßenvexbindungen praktiſch
nicht möglich iſt. Eine durchgehende Küſten
bahn iſt andererſeits nicht vorhanden. Den
Sowjets bleibt für Maſſentransporte alſo
nur noch der Seeweg übrig, gegen den ſich
die Angriffe deutſcher Seeſtreitkräfte richten,
da die Küſtenſtraße ppenig leiſtungsfähig iſt.
Freilich ſteht der Kriegsmarine der Achſen
Der Auslandsspiegel: X

Pétain die Einführung der
Legion der Kämpfer“ und der
gliederten „Franzöſiſchen Miliz“ in ihre
„Franzöſiſche Legion der Kämpfer“

des neuen Frankreichs ſtützen. das
vorſchwebt. Die „Franzöſiſche Miliz

Bekämpfung des Kommunismus.

„Franzöſiſche Miliz.“

ein möglichſt ſtrenger Maßſtab

durch die Qualität zu

LALLE C SAALE

Mörder unter ſich Edens Taſchenſpielerkrick vor dem Unterhaus

Gegen den Feindngchſchub im ſchwarzen Meer
Harte Schläge der Achſenſeeſtreitkräfte im Raum von Noworoſſijff

Legion und Miliz in Frankreich
Unſer Vertreter in Paris: Beide ſollen Bindeglied zwiſchen Regierung und Volk ſein

Sie. Paris, 4. Mai. In Abweſenheit des Re
gierungschefs Laval hat Staatschef Marſchall

„Franzöſiſchen
ihr ange

ſtaatspolitiſchen Aufgaben e
ilde

das große Becken der Anhänger- und Mitar-
beiterſchaft, auf die ſich Marſchall Pétain und
Regierungschef Laval bei der Verwirklichung

ihnen
iſt eine

Jugendausleſe innerhalb der Legion, eine
Kampftruppe. Beide Organismen gehören zu-
ſammen. Die Legion übernimmt unter der
Leitung eines Generaldirektors den ſtaats-
politiſchen Aufgabenkreis; die Miliz, die dem
Regierungschef Laval unmittelbar unterſtellt
iſt und aus den jüngeren Elementen beſteht,
kommt vor allem für eine Art Außendienſt
in Frage*alſo auch zur Aufrechterhaltung der
Oroönung und Verteidigungsaktionen bei der

Aus dem großen Sammelbecken der Legion
heraus ergänzt ſich die zahlenmäßig kleinere

i Bei der Auswahl zur
Aufnahme in die Legion wie in die Miliz
ſoll nach dem Wunſch des Marſchalls Pétain

angelegt
werden, um nicht durch die Zahl, ſondern

wirken. Wenn ein
Legionär Milizangehöriger wird, gehen von
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gegen Spanien und Portugal
Von unserem stäncligen Vertreter

ws. Lissabon, im Mai
Direbte amerikanische Störungsversuche auf

der iberischen Halbinsel sind bisher erfolglos
geblieben, und die Drahtzieber Washingtons ver
guchen nur durch systematische, von außen her
gegen die iberischen Länder und ihre nationa-
ſen Regierungen gerichtete Agitation die innere
Ruhe und Ordnung Spaniens und Portugals zu
gtören. Dabei bedient sich Washington vor
allem der nach den USA geflüchteten Rot-
spanier, die heute mit nordamerikanischem
Geld gegen das nationale Spanien und die Re
gierung Francos organisiert werden. Die „New
Vork Herald Tribune kommt jetzt mit dem
4ußerst aufschlußreichen Eingeständnis, daß die
Rädelsführer des spenischen Bolschewismus,
goweit sie sich in Amerika befinden, zu einer
Besprechung in Mexiko unter dem Vorsitz des
letzten Präsidenten der rotspanischen Cortes
Martineg Barro in Mexiko zusammiengetreten
sind, um über Aktionspläne zur Wiedererrich-
tung der spanischen Volksfrontrepublik zu be
raten.

„New Vork Herald Tribune“ verhehlt dabei
aber keinesfalls, daß die Zusammenarbeit der
Rotspanier, im Einverständnis mit Washington
erfolgte und daß die Regierung Roosevelts den
heute in den VSA und in Lateinamerika sich
aufhaltenden Rotspaniern eine besondere Auf-
gabe anvertraut.
Während die Regierung Roosevelts so syste-
matisch bemüht ist, eine Organisation zum
Kampf gegen das nationale Spanien 2u schaffen,
hält man es andererseits in Washington für
zweckmäßig, vor dem spanischen Volk selbst
diese Manöver der amerikanischen Politik zu
verbergen und ein gewisses Wohlwollen zu heu-
cheln, das man vor der amerikanischen Oeffent
lichkeit selbst und dem zum Kampf gegen Spa-
nien aufgebotenen amerikanischen Kommunis-
mus wiederum zu entschuldigen versucht. So
Schreibt der bekannte Leitartilcler Ernest Lind-
ley im Märzheft der Zeitschrift „News Week“:
Es würde nicht sehr geschickt sein, bereits
heute Franco offen anzukündigen, daß die
amerikanische Politik, falls die DSA den Krieg
gewinnen sollten, sein Regime zu beseitigen und
aus Spanien herauszuwerfen gecenke, auch
wenn einige kurzsichtige und übereifrige Ame-
rikaner eine solche Offenheit empfehlen.

In der gleichen Weise wie gegen Spanien
geht die Hetze der USA auch gegen das natio-
nale Portugal. So behauptete die kommuni-
stische Parteizeitung der Vereinigten Staaten
unter Duldung der amerikanischen Zensur, die
Tätigkeit der unterirdisch arbeitenden Kommu-
nisten Portugals würde die Regierung in Lissa-
bon in einem solchem Maße beunruhbigen und in
Furcht versetzen, daß sie bereits den Versuch
unternommen habe, die illegal erscheinende
Monatsschrift der portugiesischen Kommunisten
zu fälschen, um damit antibolschewistische Agi-
tation zu treiben. Das amerikanische Kommu-
nistenblatt veröffentlicht dann eine Reihe un-
verschämtester Beschimpfungen, und Verleum-
dungen, die der bekannte jüdische USA-Kom-
munist Amsel Mowrer in einer öffentlichen Rede
in Neuyork gegen die portugiesische Regierung
und den Ministerpräsidenten Salazar richtete
Die Behauptungen Mowrers, die eine bewußte
und beabsichtigte Greuelhetze gegen die natio-
nale Regierung Portugals sind, gipfelt darin, die
portugiesische Regierung habe den früheren
en ere Kowmunistenführer auf denapverden zu Tode martern Jassen und würde
in den Gefängnissen von Mozambique zahllose
kommunistische Gefangene vgrkommen lassen.

Weiter verbreitet der ſücdische Günstling völ-
lig aus der Luft gegriffege Lügen über Unruhen
und Aufstände in Portugal und versucht schleb-
lich den Amerikanern einzureden, portugie-
sische Truppen auf den Azoren seien mit itali-
enischen und deutschen Sachversfändigen durch-
setzt. Es ist außer Zweifel, daß diese systema-
tische Hetze gegen die iberischen Länder im
direkten Zusammenhang mit der USA Agitation
für einen amerikanischen Angriff auf Portugal
und Spanien steht. So empfahl das in Toronto
erscheinende Standard Magadine“ einen „Ab-
lenkungsangriff“ auf Portugal und Spanien, um
Truppen der deutschen Küstenverteidigung in
Frankreich nach Süden abzuziehen. In der
gleichen Weise propagiert das Blatt auch einen
amerikanischen Angriff auf die Türkei

Gleichzeitig mit diesem Hetzfeldzug gegen
die iberischen Länder verstärken die Macht-
haber Washingtons den Druck auf vie latein-
amerikanischen Regierungen, die töricht genug
waren. sich an die Vankees aus zuliefern. Be-
zeichnend dafür ist eine Nachricht der „New
Vork Times die mitteilt daß der Präsident
von Nicaragua. Somosa, eine Reihe von Regie-
rungsmitgliedern und hohen Beamten ausbootete,
die Washington nicht 100prozentig genehm
waren, unter ihnen den Kriegs- und Innenmini-
ster Abaunza. Zusammen mit diesen Regie-
rungsmitgliedern wurde auch eine Reihe hoher
Beamter und Provinzgouverneure, die, „New
Vork Times ufolge, eine konservative und

an die Luftbanditen e

ſenmord in Katyn mit dem ſchlichten Satz
„Es iſt nicht notwendig, daß ich mich mit dem
unmittelbaren Urſprung des Streites (zwi
ſchen der Sowjetunion und der polniſchen
Emigrantenregierung) befaſſe.“ Daß der
grauſame Fund ein deutſches Märchen ſei,
daß man chriſtliches Verſtehen und Verzeihen
über alles ſtellen müſſe, daß man keine der
beiden Parteien damit meinte er Mörder
und Ermordete tadeln wolle, ſolche
Phraſen waren von einem politiſchen Jong
leur wie Eden nicht anders zu erwarten, dem
es in erſter Linie darauf ankam, den Makel
vom Schild der Sowjets abzuwaſchen.

Schwediſche Berichterſtatter bezeugen, daß
die ganze Angelegenheit die engliſche Regie
rung in eine keineswegs angenehme Situa-
tion hineinmanövriert habe. Die Tatſache,
daß ſie auch den längſt verſprochenen Sieges
bericht aus Nordafrika Woche um Woche hin
ausſchieben muß, trägt keineswegs zur Er
leichterung der Lage bei, ſo daß man verſtehen
kann, wie ſelbſt das eingangs erwähnte Tele
gramm dazu herhalten muß, um „Höchſt-
leiſtungen“ zu erzielen. Aber ſchon regen ſich
die Gemüter ernſthaft darüber auf, daß immer
wieder von Höchſtleiſtungen dann die Rede
iſt, wenn gerade eine ſogenannte Höchſtkeiſtung

nach Angaben der Regierung erzielt
worden ſei.

mächte im Schwarzen Meer ein materiell fehr
kampfkräftiger Gegner gegenüber. Auch wenn
von der zariſtiſchen Schwärzmeerflotte wenig
übriggeblieben iſt nach geringen Verluſten
im Weltkriege haben die beiden Gegner im
Bürgerkriege ihre Schiffe meiſt ſelbſt ver
ſenkt, damit ſie nicht in die Hände des Fein
des fielen, ſo haben die Sowjets doch vor län
gerer Zeit ein moderniſiertes Linienſchiff von
über 23 000 Tonnen nach dem Schwarzen
Meer übergeführt und dort mehrere Kreuzer
gehoben, inſtand geſetzt, moderniſiert und dieſe
Flotte durch Neubauten ergänzt. Außerdem
verfügt die ſowjetiſche Kriegsflotte im
Schwarzen Meer über eine größere Anzahl
von Zerſtörern, Torpedoboten, Schnellbooten
und U-Booten. Auch wenn ein erheblicher
Teil dieſer Kriegsſchiffe inzwiſchen verloren
gegangen iſt, verfügt die bolſchewiſtiſche
Marine doch noch im Schwarzen Meer über
eine überlegene Kampfkraft.

Wenn die leichten Seeſtreitkräfte der
Achſenmächte ſich in letzter Zeit dennoch in
faſt ununterbrochenem Angriff gegen die
Verſorgungsſchiffahrt der Bolſchewiſten an
der Kaukaſus-Küſte befinden, ſo offenbaren
dieſe damit ein Draufgängertum und eine mit
kühner Führung gepaarte Tapferkeit, die in
nichts dem Heldengeiſt nachſteht, der die
Marine der Achſenmächte im Atlantik und im
Mittelmeer beſeelt.

da ab ſeine Pflichten als Milizangehöriger
vor, doch bleibt er Mitgeied der Legion. Den
Legionären wie den Milizangehörigen wird
eine vorbildliche Lebensführung zur Pflicht
gemacht denn eine ihrer Aufgaben iſt es auch,
die Achtung und Liebe der Mitbürger zu
gewinnen und ſie allmählich auf das neue
Frankreich des Marſchalls Pétain und des Re
gierungschefs Laval auszurichten.

Es handelt ſich hier um die Vorbereitung
einer Entwicklung, die für Frankreich in
Zukunft von großer Bedeutung werden kann.
Nicht aus dem revolutionären Erlebnis,
ſondern aus einer infolge der Niederlage aus-
gelöſten Ueberlegung heraus ſucht der neue
franzöſiſche Staat eine totalitäre Ausdrucks-
form zu ſchaffen, die nicht gleich von An-
fang an einen Gegenſatz zu den liberalen
Auffaſſungen eines großen Teiles der Be
völkerung darſtellen. Jn der Legion wie in der
Miliz ſind Aufgaben und Eigenſchaften
wiederzuerkennen, die einer Führerpartei und
ihren politiſchen Stoßtrupps zufallen. Dieſe
Führerpartei, die vielleicht einmal als Ein-
heitspartei ihre letzte Krönung erfahren ſoll,
entſteht aber nicht aus dem Kampf um die
Macht, ſondern wird von den Jnhabern der
Regierungsgewalt langſam in den Rahmen
des Staates eingefügt und ſoll die Verbin
dung zwiſchen Regierung und Volk herſtellen.
an der es nach Wegfall des Parlaments im
heutigen Frankreich völlig fehlt.
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natlonale Einstellung zeigten, ausgeschaltet nd
durch linksliberale USA-hörige Elemente er-
ſetzt.

Im übrigen setzt man in den ibero- amerilca-
nisehen Ländern das jücische Emigrantentum
und ehemalige Rotspanier als besonders zuver-
lässige Emissäre Roosevelts ein. „Daily Wor-
ker! verkündet mit höchster Genugtuung, daß
in Peru eine Kommunistische Hochschule einge-
richtet worden sei und daß auch in Mexiko die
bereits vorhandene hommunistische „Volkshoch-
schule“ nach dem Vorbild der hommunistischen
Schulen in Neuyork zu einer Kampfschule des
Bolschewismus ausgebaut worden sei. Neben

dem mexilanischen Kommunistenführer Lom-
baro Toledano, der im vergangenen Jahre län-
gere Zeit in Washington weilte und dabei von
Roosevelt persönlich Richtlinien erhielt, sind an
diesen Hockschulen des Bolschewismus in La-
teinamerika die Juden Leon Katz und Rudolf
Neumann und der Moskauer Agitator Meyer
als Schrittmacher des Kreml und des Weißen
Hauses eingesetzt worden. Diese Eingeständ-
nisse zeigen, wie man in Washington die Politik
der sogenannten guten Nachbarschaft“ auffabßt-

7

„Schwert des Sieges“ für General Franco

dnb. Huelva, 4. Mai. Der ſpaniſche Staats
chef General Franco wurde am Dienstag in
Huelya von 50000 Falangiſten der Provinz
und der Bevölkerung Huelvas jubelnd be
grüßt. Vom Bürgermeiſter wurde dem Cau
dillo als Zeichen der Dankbarkeit der Bevöl

kerung ein goldenes, mit Brillanken und
Smaragden beſetztes „Schwert des Steges“
und die goldene Medaille der Stadt Huelva
überreicht Der Caudillo dankte für das Ge
ſchenk, deſſen Koſten durch freiwillige Spen
den aller ſpaniſchen Provinzen beſtritten
worden ſind und nahm anſchließend den Vor
beimarſch der Falangeeinheiken ab.

In ſeiner Anſprache ging General Franeo
davon aus, daß Spanien dank der nationalen
Bewegung heute in Frieden und Ruhe ſeinen
Aufbau durchführen könne. „Drei Syſteme
gibt es“, ſo führte der Caudillo aus, „um die
Völker zu regieren Das liberaliſtiſche
Syſtem, das den Menſchen die Freiheit gibt
zu kämpfen und ſich zu köten, das marxiſtiſche,
das die Vernichtung des einzelnen bedeutet
und das dritte Regierungsſyſtem, das auf der
chriſtlichen Moral und der Geſchichte der Völ
er beruht. Das iſt unſer Regime. Es ſtützt
ſich auf eine Freiheit, die darauf beruht. daß
der Menſch nur frei ſein kann, wenn er durch
das Geſetz vor dem Elend hewahrt wird.“ In
ſeiner Rede brandmarkte der Caudiſlo die
Todfeinde der Völker: Liberalismus Bolſche-
wismus und Judentum,
967 britiſche und USA Flugzeuge vernichtet

dnb. Berlin, 4. Mai. Die britiſche und nord
amerikaniſche Luftwaffe verloren im Motrat
April über Europa ind Nordafrika insge
ſamt 967 Flugzeuge. Von dieſer Geſamtzahl
wurden über Norwegen, den beſetzten Weſt
gebieten und dem Reichsgebiet 482 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen, zum weitaue größten
Teil mehrmotorige Bomber, die bei den bri
tiſchen und nord amerikaniſchen Terrorangrif
fen im April der deutſchen Abwehr zum
Opfer fielen An dieſen Abſchüſſen ſind deut
ſche Jäger, die Flakartillerte der Luftwaffe
und Einheiten der deutſchen Kriegsmarine
beteiligt. 485 feindliche Flugzeuge wurden
von der deutſchen und der italieniſchen Luft
waffe, von Einheiten der verbündeten Kriegs
marine und Verbänden der in Nordafrika
kämpfenden deutſche italieniſchen Truppen, im
Mittelmeerraum, in Nordafrika und über
dem italieniſchen Heimatgebiet abgeſchoſſen.

Durch Zuſammenſchluß verſchiedener Gruppen der

walloniſchen Jugend wurde in Belgien die Jeunesse
legionnaire unter Adjutant Mezetta gegründet.
Mezetta ſtand bis vor kurzem an der Oſtfront und

iſt für ſeinen ſoldatiſchen Einſatz mit dem EK. 1. Kl.
und Sturmabzeichen ausgezeichnet worden.

Schwedens Agikalion gegen finniſche IJnkereſſen
Größtes Mißtrauen gegen unerbetene Ratſchläge USASendboten in Stockholm
iz. Helſinki, 4. Mai. Die finniſche Preſſe

hat in den letzten Tagen beſonderen Anlaß
gehabt, ſich mit den Hintergründen jener Agi
tation zu befaſſen, die von Schweden aus
gegen Finnlands Lebensintereſſen betrieben
wird. Die unmöglichſten Gerüchte und die
ungkaublichſten engliſch-bolſchewiſtiſchen Agi
kationsſtories haben die den Tatſachen ent
ſprechenden Nachrichten aus Finnkand völlig
vwerdrängt. In der finniſchen Oeffentlichkeit
herrſcht ſchön ſeit langem Empörung über die
Art und Weiſe, in der die ſchwediſche Oeffent

lichkeit durch einen großen Teil ihrer Preſſe
über finniſche Fragen unterrichtet wird. Man
weiß in Finnland wohl, daß die Jſolierung,
in die Schweden durch die Art ſeiner Neutrali
tätspolitik geraten iſt, von weiten ſchwediſchen
Kreiſen als große Gefahr vetrachtet wird.
Man verſteht aus dieſem Geſichtswinkel auch
jene Propaganda für den vereinigten Nor

den, die ſeit mehr als Jahresfriſt in der
ſchwediſchen Oeffentlichkeit betrieben wird.

Der Gedanke einer nordiſchen Zuſammen
arbeit wird in Finnland grundſätzlich be
grüßt. Für Finnland iſt es bei der nordi
ſchen Zuſammenarbeit entſcheidend, daß die
übrigen ſkandinaviſchen Länder, ſo vor allem
Schweden, die Bedeutung einer Sicherung der
finniſchen Oſtgrenze für den geſamten Nor
den anerkennen. Jn Schweden dagegen wird
der Gedanke einer nordiſchen Gemeinſchaft
von einem Teil der Preſſe in zunehmendem
Maße dazu benutzt, den Verteidigungskampf
des finniſchen Volkes zur Sicherung ganz

Skandinaviens gegen den Bolſchewismus zu

diskreditieren. eZu dieſer ſchwediſchen Politik, die an
den demokratiſchen Mächten ihre Stütze
hat, paſſen die Meldungen aus Stockholm
von der Verherrlichung des Jvurnaliſten
beſuches aus den USA. Dieſe ſechs Send
boten Rovſevelts werden von der Preſſe mit

ihreneiner kindlichen Naivität bei allen
Aeußerungen bewundert. Wenn ſie ſich herab
Iaſſen, in einem Volkspark ſchwediſche Natio
naltänze nachzuahmen, ſo bringen die Blät
ter prompt Bilder dieſer Anbiederungsver
ſuche eine Tatſache, die darauf ſchließen
läßt, daß die Nordamerikaner auf allen ihren
Wegen von Photographen begleitet werden.
Wenn einer der ſechs allabendlich über Kurz
welle den Hörern daheim ſeine Eindrücke
von Schweden ſchildert, ſo verzeichnet die
Stockholmer Preſſe dieſe Jmpreſſionen als
Offenbarung des unfehlbaren nordamerika
niſchen Geiſtes. Bezeichnend für dieſen Geiſt
iſt die Feſtſtellung des nordamerikaniſchen
Fernberichterſtatters, daß Schwedens jetzige
Außenpolitik dem Rate des erſten Rooſevelt
folge, leiſe zu ſprechen und dabei einen gro
ßen Knüppel in der Hand zu halten. Gegen
wen dieſer Knüppels nach Anſicht dieſes nord
amerikaniſchen Rundfunkmannes angewendet
werden ſoll, braucht dabei nicht geſagt zu
werden. Daß er auch gegen die Nordameri
kaner gebraucht werden könnte, fällt dem Be
richterſtatter in ſeiner Naivität überhaupt
nicht ein.

Moskau befiehlt gefügige Werkzeuge in London

Bolſchewiſierung der polniſchen Emigrantenregierung Sikorſki gefordert

r. Berlin, 4. Mai Der Mordfall von
Katyn hat nicht nur die ganze Unmenſchlich
keit des jüdiſch-bolſchewiſtiſchen Syſtems ent
hüllt, ſondern er zeigt in ſeinen Folge
wirküngen auch, mit welch ſkrupelloſer Bruta
lität die Sowjets ſelbſt noch aus der Auf
deckung ihrer Verbrechen für ihre politiſchen
Zwecke Kapital zu ſchlagen verſuchen. Wie
aus einer Erklärung der amtlichen Moskauer
Nachrichtenagentur hervorgeht, wird jetzt
nämlich im Kreml ganz vffen die „Um-
bildung“ der ſogenannten polniſchen „Re
gierung“, das heißt des in London um
Sikorſki verſammelten polniſchen Emigranten
klüngels, mit der Begründung gefordert, daß
Sikorſki ſich auf einen „reaktionären Kurs“
feſtgelegt und den chauviniſtiſchen Polen
kreiſen in den USA „Zugeſtändniſſe aus
geſprochen ſowjetfeindlichen Charakters“ ge
macht habe. An ſeine Stelle ſoll eine Füh
rung treten, die „die Kriegsnotwendigkeiten
begreift und allen Anſprüchen auf Beherr

angebliche Freiheit man in den e
zogen ſein will von den Sowfets einfach zum

ſchüng der ukrainiſchen und weißruſſiſchen
Bevölkerungsteile eine Abſage erteilt

Die polniſche Emigranktenvertretung ſoll
alſo von vornherein auf alle Gebiete verzich
ten, auf die die Sowjets ſelbſt ein Auge ge
worfen haben, und obwohl weder Sikorfki
nöch Stalin femals in die Lage kommen
werden, über das künftige Schickſal der
Ukraite und Weißrutheniens zu beſtimmen
iſt doch gerade dieſer Teil der ſowfjetiſchen
Forderung beſonders bezeichnend für ihren
Charakter. Das feindſelige Vorgehen der
Sowjets gegen die polniſche Emigrantenfüh
rung in London iſt ſelbſtverſtändlich nichts
anderes als eine Auswirkung der Wut-
gefühle, die man in Moskau wegen der Ver
ſuche Sikorſkis empfindet, eine internatio
nale Unterſuchung über das Schickſal der in
Katyn ermordeten und in Zuſammenhang da
mit über den Verbleib der anderthalb Million
Polen in Gang zu bringen, die ſeit

Dre en erge
Roman von M. Causemann

3. Fortſetzung
Warum ſagt er fetzt Sie? fragte ſie ſich,

bevor ſie antwortete. t
„Es geht ſchon in Ordnung. Seit drei

Jahren verdiente ich einhundertachtzig Mark
im Monat, und von dieſem Geld legte ich
tedesmal zwanzig Mark zurück, um einmal
Italien zu ſehen einmal das zu ſein, was
ich mir wünſchke. Einmal nicht rechnen
müſſen und Rechenſchaft gehen Ihre
Lippen zuckten. Es wird ſchwer ſein,
wieder zwiſchen vier enge, dumpfe Wände
zurückzumüſſen und ſich anſchreien zu laſſen,
wenn meine Gedanken ſpazieren laufen und
ich vergeſſe mitzuſchreiben: „Jhr ſehr Ge
ehrtes vom Freitag letzter Woche empfingen
wir. Sie lachte kurz und hart, warf
den Kopf in den Nacken und fuhr verſonnen
fort: „Aber die Erinnerung trage ich in
mir und freue mich an ihr, wenn ich glaube,
erſticken zu müſſen.

Die letzten Sätze durchfuhren Biſping wie
ein Stich. Voller Mitleid ergriff er ihre
Hand und hielt ſie in der ſeinen

„Warum kündigſt du nicht? Mache dich
freil Ich will dir helfen. Jch habe Mädels
kennengelernt, die mit geringeren Voraus
ſetzungen
gangen ſind und Erfolg hätten.
ſchön! Und deine Stimme

„Genug!“ rief ſie zornig und vefreite ihre
Hand. „Es hat keinen Sinn, mir am letzten
Ferientag Flauſen in den Kopf zu ſetzen.

Und außerdem bin ich verlobt und werde
vald heiraten,“ ſchloß ſie trotzig.

Eine kleine Verſtimmung legte ſich
zwiſchen ſie. Das Spiel hatte für Biſping
ſeinen Reiz verloren. Sie gingen ſchweigend
ins Abteil zurück.

Es wird Zeit!“

Du biſt
als du zur Schauſpielſchule ge

Biſping erhob ſich, ſtellte die Koffer zur
Erde und half Marting in den leichten,
grauen Staubmantel.

„Jch darf Sie noch zu Jhrem Zug be
gleiten“, ſagte er, als der Zug donnernd in
die weite, hohe Halle des Münchener Haupt
bahnhöfs einlief.

Marting ſah ihn fremd und traurig an,
ſprechen konnte ſie nicht. Dann nickte ſie.

Als ſie den Zug verlaſſen wollten, fuhr
Jochen zurück, ſo daß er heftig gegen Martinga
prallte, die ihm folgte. Sie hörte, wie er
mißtönende häßliche Laute ausſtteß: „O ver
flucht!“ rief er und wandte ihr ſein er
ſchrockenes Geſicht zu. Dann lachte er, zog
ihren Arm durch den, ſeinen und ſtellte ſich
ungezwungen den auf ſie gerichteten Kamera-
augen.

Martina begriff erſt langſam. Als es zu
ſpät wat, deckte ſie ſchützend die Hand vor ihr
Geſicht. Schon waren ſie umringt von
Menſchen, die erregt auf Biſping einſprachen.
Er gab launige Antworten und lenkte die
Herren geſchickt von Marting ab, bis er
glaubte, daß ſie ihre Faſſung zurückgewonnen
hatte. Erſt jetzt ſtellte er ſie als ſeine Frau
vor.

„Mach' dir nichts daraus, Liebling
flüſterte er gutgelaunt Marting zu, „auch
das geht vorüberl“

„Jch habe nicht die leiſeſte Jdee, was aus
allem werden ſoll“, gab ſie heftig zurück.
„Jch habe auch keine Luſt, weiteren Ueber
raſchungen ausgeſetzt zu werden!“ Sie blickte
zur Bahnhofsuhr. „Es wird Zeit!“ ſtammelte
ſie erſchrocken. Mein Zug!“
Biſping preßte ſeine Hand um ihren Arm,

„Hiergeblieben!“ herrſchte er ſie leiſe und
beſtimmt an. „Sie dürfen mich jetzt nicht im
Stich laſſen Im Augenblick iſt es unmög
lich!“ Dunkel und zwingend ſprühten ſeine
Augen zu ihr nieder.

Plötzlich fühlte er, wie Marting ihren
Widerſtand aufgab, wie ihre Stimme ver
ändert und bebend klang, als ſie ſagte:

„Es iſt verantwortungslos, wie Sie mich

empfand er mit Beluſtigung

Kriegsausbruch in der Sowjetunion verkom
men ſind. Aber man begnügt ſich in Moskau
nicht damit, die unbequemen Mahner mund
tot zu machen, ſondern will gleichzeitig ge
fügige Werkzeuge an ihre Stelle ſetzen, von
denen man von vornherein erwartet, daß ſie
den bolſchewiſtiſchen Methoden in jeder Hin
ſicht Vorſchub leiſten

Die engliſche Preſſe ſtellt ſich nach wie vor
auf den Standpunkt, daß alles darguf an
kommt, das gute Einvernehmen zwiſchen den
Alliierten aufrechtzuerhalkten und die Erinne
rung an das Verbrechen von Katyn ſo ſchnell
wie möglich zu begraben. So hat ſich erſt jetzt
wieder der „News Chronicle geäußert, und
der „Daily Telegraph“ fügt hinzu, nur die
Weiterführung des Krieges ſei wichtig und
hemgegenüber müßten alle möglicherweiſe
auftauchenden Differenzen weit in den Hin
tergrund treten. Infolgedeſſen ſieht man in
London ruhig zu, wie die Polen, für deren

politiſchen Selbſtmord getrieben werden.

Trauetfeier für den von Juden Gemordeten

ha. Sofia, 4. Mai. Am Dienstag nachmit
tag wurde der am Vortag ermordete ehe
malige bulgariſche Polizeipräſident Pantoff
begraben. Zur Trauerfeier in der Sophien
kirche in Sofig waren der Innenminiſter
Gabrowſki ferner als Vertreter des Königs
Oberſt Schetſcheff und andere ſtaatliche und
militäriſche Würdenträger erſchienen. Die
Militärakademie in Sofig hatte für ihren
ehemaligen Schüler eine Ehrenkompante ge
ſtellt. Nach dem Gottesdienſt bewegte ſich der
Drauerzug durch die infolge der im Gang be
findlichen großen Razzia nach den Mördern
menſchenleeren Straßen der Hauptſtadt zum
Friedhof.

behandeln aber wie Sie wollen! Jch weiß
mir im Augenblick nicht mehr zu helfen
und mein Zug iſt weg, und ich habe kein
Geld!“

Biſping kam nicht mehr zu einem tröſten
den Wort. Seine e gen gebannt an
Lagcour, der mit einig ihm unbekannten
Herren auf ſie zugeſchrikten kam und ſie in
München herzlich willkommen hieß. Er ſtellte
ſeine Begleiter vor, Herren der Verwaltung,
die verſicherten wie ſehr ſie beglückt ſeten,
Herrn Biſping und ſeine junge Frau be
grüßen zu dürfen Gleichzeitig überreichten ſie
Martina Blumen und baten. Jochen mit ſetner
Frau zu einem Bankett“ am Abend des
nächſten Tages.

Welches Durcheinander hatte Biſping aus
den letzten Stunden feines Lebens gemacht!
Er hatte die Empfindung, als ſtehe er vraun-
geſchminkt unter Jupiterlampen und ſpiele
den Helden eines Lufiſpiels Aber gleichzeitig

die Wirklichkeit
T eine Wirklichkeit, in der ein kleines, beben
des Mädchen an feinem Arm hing und mit
Mühe ſeine Tränen zurückhielt.

„Wir wollen zum Hotel“, wandte er ſich
ſchnell an die Herren und ſchrikt dem Ausgang
zu. Er durfte Marting im Augenblick nicht
mehr zumuten. Er mußte ſich beeiken wenn
er nicht erleben wollte, daß Marting ihre
Nerven verlor und ihn unſterblich blamierte.
Er nahm ihre kleine kalte Hand und
ſtreichekte ſie.

„„Ruhig werden! Bitte ruhig bleiben!“
flüſterte er dicht an ihrem Ohr, als ſie die
Sperre durchſchritten. SBevor ihre Begleitung ſich verabſchiedete,
bat Biſping ſie. morgen mit ihm zu früh
ſtücken

„Alter Freund, das haben Sie großartig
gemacht ſagte er lächelnd zu Lacour, als ſte
ſich die Hände zum Abſchied reichten. „Aber
es war überflüſſig. Sie wußten, wie müde
und abgeſpannt meine Frau iſt. Und ſie
wiſſen aus Erfahrung, wie ſehr ich fedes
Auſſehen haſſe.“

Lacours Geficht verzog ſich. „Aber ſchließ
lich heiratet man nur einmal und da Se mich

Krieg ge rKommandeur eines GrenadierRegiments, iſt ſeiner

Zeichnung: Hövker, Halle (Jntexpre
Wer sich auf England verläßt, ist „unter

Garantie erledigt

Harte Abwehrkämpfe am Kuban
Brückenkopf

dnb. Aus dem Führerhauptgugarktier,4. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gi
bekannt:

Der Feind ſetzte die ſchweren Angriffe gegen den
Kuban Brückenkopf fort, vermochte aber auch geſtern
keine Erfolge zu erzielen. Die harten Abwehrkämpfe
dauern an

An de übrigen Oſtfront verlief der Tag ruhig
Schwere Artillerie des Heeres veſchoß mit gutem Er

la kriegswichtige Anlagen in Leningrad.
An der tuneſiſchen Front fanden keine weſent

lichen Kampfhandlungen ſtatt. Jm Zuge planmäßiger
Bewegungen bezogen unſere Truppen im Nord
abſchnitt, vom Feinde zunächſt unbemerkt, neue gün
ſtigere Stellungen. Hierbei wurde die Stadt Mateur
nach Vernichtung der kriegswichtigen Anlagen kampfe
los dem Gegner überlaſſen.

Bei Tagesvorſtößen vritiſcher Fliegerverbände
gegen die Küſte der beſetzten Weſtgebiete wurden 14
feindliche Flugzeuge, darunter 12 Bomber, abge
ſchoſſen. Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen im Luft
kampf verloren.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Kapitänleutnant Gunter Jahn, Kapitän
leutnant Wilhalm Franken, Kapitänleutnant Klaus
Bergſten.

Weiter verlieh der Führer das Ritterkreuz J
TieJnfanterieDiviſionHauptmann Hans Tenner, Kompaniechef in einem

GrenadierRegiment, er ſtarb den Heldentod Ritt
meiſter Georg Friedrich Moritz, Schwadronschef in
einer RadfahrAbteilung; Obergefreiter Alfred Schie

Eiſernen Kreuzes an Generalleutnant Otto
mann, Kommandeur einer

mann, Gruppenführer in einem mot. Grenadier Regt.
Der Ritterkreuzträger Oberſt Johannes Meder,

an der Oſtfront erliktenen Verwundung erlegen.
Zu ſeinem 50. Geburtstag ſind dem Reichsminiſter

des Auswärtigen, Joachim von Ribbentrop, aus allen
Kreiſen des deutſchen Volkes ſo viele Glückwünſche
zugegangen, daß es ihm zu ſeinem Bedauern nicht
möglich iſt, alle perſönlich zu beantworten. Er bittet
deshalb alle, auf dieſem Wege ſeinen herzlichen Dank
entgegenzunehmen.

Der Führer hat dem Präſidenten der chineſiſchen
Nationalregierung, Wangtſchingwai, anläßlich ſeines
Geburtstages ein Glückwunſchtelegramm übermittelt.

Die britiſche Admiralität hat bisher den Verluſt
von 52 UBooten eingeſtanden. Dazu kommen weitere
ſieben UBoote griechiſchen, holländiſchen und nor
wegiſchen Urſprungs, die in der britiſchen Flotte
Dienſt taten und gleichfalls verſenkt wurden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag
Mitteldeutscher National- Verlag Gmbfi., Halle (Sagle),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisüste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM (einsehliehlich Botenohnm).

zu Jhrer Hochzeit nicht eingeladen haben,
arrangierte ich ein Privatfeſt! Servus wir
ſehen uns morgen!“

Biſpings Augen folgten voller Ueber
raſchung ſeiner gedrungenen Geſtalt, die in
einem Wagen verſchwand. Er wußte nicht ob
Lacvur ſcherzte oder

„Na, meinetwegen!“ Er ſchritt haſtig aus.
„Mir iſt es gleichgültig, was daraus wird.
Morgen werden wir weiterſehen!“

Er ging haſtig auf einen Wagen zu.
„Warum laufen Sie ſo?“ Marting faßte

„Jch kannnach dem Aermel ſeines Mantels.
ſo ſchnell nicht!l“ Sie wies auf ihre ſchmalen
blauen Schuhe.

Ach ſo!“ erinnerte er ſich, Dazu drei
Meter Seidel! Eine teufliſche Geſchichte, die
Sie angerichtet haben!“

Sie ließ beſtürzt ſeinen Arm los und ſagte
mit tiefem Groll in der Stimme: „Bisher
dachten Sie nur an ſich jetzt bitte ich Sie,
an mich zu denken! Morgen beginnt mein
Dienſt wieder, was wird geſchehen, wenn ich
nicht zurück bin? Was wird meine Mutter
ſagen, wenn ich einen Tag ſpäter komme?
Sie iſt eine derbe Ftau, die noch nie im
Leben mit ihrer Meinung zurückgehalten hat.
Sie wandte ihm ihr zorniges Geſicht zu und
ſah ihn mit blitzenden, durchdringenden
Blicken an. „Das ganze Theater auf dem
Bahnh-* galt doch nur dem Zweck, Reklame
für Sig t machen. Sie wiſſen ebenſogut wie
ich, daß dieſes Mißverſtändnis aufgeklärt
werden muß. Sie hätten mit einem launigen
Witz die Sache erklären können, denn Worte
ſtehen Jhnen genügend zur Verfügung

ziſping ließ ein ſchwaches Lachen hören
S das Lachen eines Menſchen, dem Bedenken
langweilig wurden, der ſich über eine außer
gewöhnliche Situation freute und nicht ver
ſtand. daß ein anderer ſich Sorgen machte

„Schon gut!“ beruhigte er ſie. „Sie d
nichts anderes tun können ich wollte St
ſchönen Laſſen Sie einmal alle fünf gerade
ſein! Wir fahren jetzt ins Hotel erfriſchen
uns und ziehen uns um. Wir eſſen irgendwo
und ſehen uns München an.

Fortſetzung folgt
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Pas Soldatenlted
Noch weit ist der Marsch vom Vebungsplatz

in die Kaserne, jeder Schritt zählt, denn ein
straffes Exerzieren macht bei der Frühjahrs-
wärme mücde, Plötzlich tönt aus hundert jun-
gen Kehlen wie aus einem Munde ein Lied,
die Mienen der Singenden beleben sich, das
Marschtempo wird wieder lebendiger, und vor
allem, der wohlbekannte Rhythmus des Sol-

datenliedes geht in die Beine und macht die
Füße leichter Damit erfüllt es im Augenblick
einen gleichsam praktischen Zweck, der nicht
unterschätfzt werden soll. Was das Lied dem
Soldaten aber an Fröhlichkeit und Glück geben
kann, wird man bei anderen Gelegenheiten be-
obachten müssen, Der „Feierabend des Sol-
daten, die dienstfreien Stunden, im Kameraden-
kreis verbracht, sind die Gelegenheiten, bei
denen das Lied seine bindende und seine be-
freiende Wirkung entfalten kann. Die Freude
am Singen wuß aber auch geweckt und geptlegt
werden. Es ist vielleicht nicht allgemein
bekannt, daß nach einem bald nach Kriegs-
ausbruch ergangenen Befehl in jeder Einheit
ein Singleiter bestellt werden muß, der ver-
antwortlich dafür ist, daß das Liedgut den
Soldaten in guter, würdiger Form nahegebracht
wirch, und der bei der Ausgestaltung der Feiern
und Kameradschaftsabende zur Hand geht
Diese Arbeit wird nicht etwa nur geleistet, so-
lange die Truppe in der Heimat liegt. Sie
findet an der Front ihre Fortsetzung, ja soweit
es die Kampfhandlungen erlauben, werden die
Singleiter von sog. Richtmännern von Zeit zu
Zeit in der Nähe der Front zusammengezogen,
damit sie neue Anregungen für Programm-
gestaltung erhalten und tiefer in die Lied- und
Musikpflege eingeweiht werden können. In der
Praxis hat sich gezeigt, daß durch diesen
Brauch Kräfte ausgelöst werden, die der Oede
und Stumpfheit bestimmter Kampfperioden ent-
gegen wirken

Die Richtmänner, auch Soldaten, die meist
nicht mehr voll Kkriegsverwendungsfähig sind,
aber bestimmten Einheiten zugehören, sind
durchweg fachlich vorgebildet und den musika-
lischen Berufen (Gesangslehrer, Musiker,
Pianisten usw. entnommen

Das Oberkommando der Wehrmacht hat das
Chorliederbuch für die Wehrmacht, das sich an
die notenkundigen Soldaten wendet, und das
Handbuch für die Singleiter, das diesen techni-
sches Rüstzeug in die Hand gibt, herausgeben
lassen

In aller Stille ist diese Arbeit am deutschen
Soldatenliec in den bisherigen Kriegsjahren
geleistet worden. Man hat nicht viel Aufhebens
von ihr gemacht, der militärische Apparat
wurde dadurch in keiner Weise beansprucht.

F. B.
Für Seeleute

Das kleine deutsche Kriegsfahrzeug Kam von
Feindfahrt zurück lange waren die Männer
von der Heimat abgeschnitten gewesen. Ein
Warmes Leuchten zog über die wetterharten
Gesichter der Männer, als sie in ihrem Einsatz-
hafen Stettin an Land gingen. Endlich wieder
einmal festen Boden, Heimatboden, unter den
Füßen zu haben, endlich wieder einmal mit
anderen Menschen zusammen zu sein und die
Wärme und Gemütlichkeit deutscher Häuslich-
keit spüren zu dürfen, das empfindet jeder ein-
zelne als Glück

Doch nur wenige Tage. vielleicht sogar nur
Stunden, blieben den Männern als Freizeit, die
Zeitspanne nämlich, die nötig ist, um das Boot
auf der Werft überholen zu lassen und es
klar zu neuer Fahrt gegen den Feind zu
machen. So dürfen die meisten von ihnen an
einen kurzen Urlaubsbesueh bei Frau und Kin-

auch. ihnen die Stunden in der Heimat von dem
wundersamen heimatlichen Ton durchlklungen
werden, dafür sorgt das Seemannsheim, in dem
die Angehörigen der deutschen Kriegsmarine
zwischen zwei Fahrten verweilen können, Helle,
freundliche Zimmer, die mit hübschen Möbeln,
bunten Gardinen und weichen Teppichen aus-
gestattet wurden, ein »uhiges Lesezimmer und
eine umfangreiche Bibliothek warten auf die
Gäste. Auch an die Möglichleit eines Besuches
der Ehefrauen oder Bräute der Seeleute wurde
bei der Anordnung der Zimmer gedacht, Sogar
ein Kindergarten gehört zum Heim, in dem auch
Stettiner Müätter ihre Kinder unterbringen kön-
nen, wenn sie ihren Gatten in einem kleineren
Ostssehafen bei der Rückkehr von Feindfahrt
begrüßen und die wenigen Tage mit ihm ver-
leben wollen.

Das Seemannsheim steht unter der Leitung
des Vorsitzenden des Deutschen Seemannswer-
kes, der auch Kreisleiter und Reichsverteidi-
gungskommissar ist. Er sah eine der ersten
wichtigen Kriegsaufgaben in der Schaffung
eines „Katastrophenfonds“, aus dem die See-
lerie, die als Schiffbrüchige hereingebracht
werden, vollständig neu eingekleidet werden,
ohne daß der Bestand der zivilen Lager ange
tastet zu werden braucht. Andere Aufgaben
zu Kriegsbeginn hoben das Heim bald weit über
seine vorgesehene Bestimmung hinaus. Sein
Bestehen aber ist durch die bisherigen Erfolge,
die nicht nur im Seemannsheim in Stettin, son-
dern auch in den ebenfalls bereits bestehenden
Heimen in Memel, Gotenhafen und Rotterdam
u Verzeichnen waren, so gerechtfertigt worden,
daß diesen Seemannsheimen nach Kriegsende
bestimmt noch viele in anderen deutschen
Küsten- und Hafenstädten folgen werden. m.

Gebrauchstpertund Kaufteraff
Der Gebrauchswert des Geldes ist gesunken,

aber die Kaufkraft ist im wesentlichen unver-
ändert. Die Butter, zum Beispiel, Kostet das
gleiche wie vor diesem Kriege

Das Geld des Verbrauchers bestimmt bei der
voll gebundenen Wirtschaft schon lange nicht
mehr den Preis der Waren Preiskommissar
und Treubänder der Arbeit haben hierbei das
bestimmende Wort und erhalten Preise und
Löhne in der notwendigen Stabilität,

Das Einkommen aller Arbeitenden liegt in-
folge der zeitgemäßen Mehrarbeit höher als in
der Vorkriegszeit. Die Waren, die in einem
Volk von Zivilisation ung Kultur nun einmal
begehrenswert sind, Kön für absehbare Zeit
nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Dieser Zu-
stand wird fachlich mit „Kaufkraft-Deberhang“
bezeichnet. Gewiß, bei mittleren und besonders
bei Kleineren Einkommen mag von „Ueberhang“
kaum die Rede sein. Denn es waren auf man
chen Gebieten kriegsbedingte Preiserhöhungen
nicht zu umgehen, z. B. bei Textilien (teurere
Rohstoffe und Verarbeitungsweisenl). Und die
Mehrzahl der Konsumenten geht gerade bei
Textilien begreiflicherweise zu höheren, halt-
bareren Preisgruppen über. Und mancher Kauft
eben doch noch Dinge, die mehr Zier- als Ge-
brauchswert haben, zumal unserem Volke der-
zeit in wanchem ganz Europa „offensteht“. Das
Geld fließbt durch den Kreislauf. des Gesamt-
volkes ob es für Gemälde oft aber zweifel
hafter Qualität ausgegeben oder auf die Spar-
Kasse gebracht wird. Ein realer Unterschied
besteht nur für den Besitzer des Gemäldes, das
später gewiß auf den Bruchteil seines Wertes
sinlet, während er sich statt dessen mit Hilfe
eines Sparkontos den Anspruch, die reale Aus-
sicht auf ein gediegenes neues Avto, einen mo-
dernen Rundfunkapparat und dergleichen schaf-
ken könnte

Die derzeitige Verzingerung des Gebrauchs-
wertes unseres Geldes und das gilt mehr
oder weniger für ganz Europa! ist ja kein
unbedingtes, sondern nur ein bedingtes, zeitlich
begrenztes Minus. Der Gebrauchswert des
überschüssigen Geldes wird zu einem Sparwert,
der in Zukunft wieder auftaut, also sich wieder

dern oder den Eltern nicht denken. Daß aber in Gebrauchswert zurückverwandelt, n. b.

Kunſtwiſſenſchaftliche Forſchungsarbeit im Kriege
Von Geheimrat Prof. Dr. Dr. Wilhelm W aetzoldt, Halle

Jn der Reihe unſerer n e probleme führt eine Arbeit hin, die den
ſpricht heute Geheimrat Prof. Dr. Waetzoldt an
einem Forſchungsgebiet. Am kommenden Mittwoch
wird Prof. Dr. Altheim eine Arbeit veröffentlichen.
Der Krieg hat auf die kunſtwiſſenſchaftliche

Forſchung teils verengenden, teils ermeitern
den Einfluß gehabt. Da alles kunſtgeſchicht
liche Arbeiten auf dem Selbſtſehen von
Werken der Kunſt beruht, von der „Autopſie“
ausgeht, mußten Forſchungen über unzu-
gängliche Originale oder über Kunſtdenk-
mäler im Auslande eingeſtellt bzw. ab
gebrochen werden. Studien in neutralen und
befreundeten Ländern aber müſſen ſich auf
das Wichtigſte beſchränken. Andererſeits ſtellt
die in Schickſalszeiten des Volkes verwan
delte allgemeine Seelenlage auch die Kunſt-
forſchung vor neue und umfaſſendere Aufgaben,
Jm Einſatz der Geiſteswiſſenſchaften darf ſie
nicht fehlen.

Getragen von der Selbſtbeſinnung auf
das hohe Ahnenerbe, das uns in den Kunſt
werken der Vergangenheit ſichtbar über
liefert iſt, hat die Forſchung ſich mit friſchem
Stolz der Verfolgung des deutſchen Geiſtes
weges zugewandt, der aus den Tagen des
frühen Mittelalters bis in unſere Gegen
wart führt.

Große germaniſche Künſtlergeſtalten, wie
z. B. Dürer und Rembrandt, treten mit bis
her nicht oder unſcharf geſehenen Seiten
ihres Schöpfertums erneut in das Bewußt-
ſein. Geſchichtliche und pſycholvgiſche Zu
ſammenhänge von Raſſe, Landſchaften und
Stämmen werfen eine Fülle von Fragen auf,
die das Zeitgeſchehen dem Forſcher auf
zwingt. Sonderunterſuchungen behandeln die
Rolle, die deutſche Baudenkmale in der Ge
ſchichte des nationalen Geiſtes geſpielt haben
(man denke an die Wiederentdeckung der
Marienburg in der Zeit der Romantik). Un
mittelbar auf ſtädtebauliche Gegenwarts-

Wiederaufbau von Hamburg nach dem großen
Brande von 1842 zum Gegenſtand hat.

Den Ausſtrahlungen des deutſchen Kunſt
geiſtes über die vaterländiſchen Grenzen hin
aus in europäiſche Weiten gilt heute beſon
ders die wiſſenſchaftliche Aufmerkſamkeit. So
werden Fragen bearbeitet, wie die nach der
Sendung deutſcher Künſtler auf fremdem
Boden. Hans Holbein d. J. hat in England
die Vorausſetzungen für eine Entwicklung
der Malerei geſchaffen und durch ſeine Mei
ſterwerke ein unerreichtes Vorbild deutſch
europäiſchen Kunſtvermögens im Jnſelreiche
aufgerichtet. Von geringerer Bedeutung,
aber bisher wenig beachtet iſt der Anteil, den
deutſche Architekten an der Geſtaltung des
modernen Stadötbildes von Paris gehabt
haben. Veröffentlichungen dieſer Unterſuchun
gen ſtehen bevor. Jn gleiche Richtung weiſen
Studten über die ſchöpferiſche Mitarbeit deut
ſcher Baumeiſter und Bildhauer an italieni
ſchen Bauwerken des Mittelalters, z. B. in
Mailand und Florenz.

Auf einem benachbarten Gebiete bewegen
ſich die Forſchungen über das Problem: Nor
den und Süden in der Geſchichte der Kunſt.
Daß deutſche Gelehrtenarbeit ſich um die Er
kenntnis italieniſcher Meiſterwerke müht, iſt
alte Tradition und alter Ruhm unſeres
Faches. Auch die Italiener erkennen an, daß
ihre eigene Michelangelo- und LivnardoFor-
ſchung auf den Grundlagen weiterbaut, die
deutſche Kunſthiſtoriker gelegt haben. Aus
der deutſch-italteniſchen Arbeits gemeinſchaft
des Kunſthiſtoriſchen Jnſtitutes iſt das kurz
vor dem Erſcheinen ſtehende Werk von K. A.
Laux über Michelangelos Juliusmonument
hervorgegangen. Andere Arbeiten ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

An der Peripherie dieſes Arbeitskreiſes
liegt auch das auf Veranlaſſung des Ober

Das Alaska Europas
Htreifzug durch die Oedmark Finnlands Vom einsamen Leben der Renntierhirten

Von unserem nach Lappland entsandten

Seit Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion iſt Lappland für Millionen
deutſcher Volksgenoſſen ein feſtumriſſener
Begriff geworden. Dort oben im höchſten
Norden unſeres Kontinents ſtehen deutſche
Soldaten ebenſo auf der Wacht gegen den
bolſchewiſtiſchen Weltfeind wie am Jlmenſee,
am Donez oder am Schwarzen Meer. Aus
PK.-Berichten, Feldpoſtbriefen und Schilde
rungen von Heimaturlgubern kennen wir
dieſes arktiſche Land, in dem im Sommer die

Sonne nicht untergeht, und wo im Winter
wochen- und monatelang dje Dunkelheit des
Polarwinters über Schneefeldern laſtet.

Man hat Lappland mit einigem Recht das
Alaska Europas genannt. Die einförmige
und doch großartige Natur läßt dieſen Ver
gleich zu, und die menſchlichen Lebensbedin
gungen ſind in dieſem Raum nicht leichker.
Hier wie dort finden ſich große kahle Berg
gipfel, wildzerklüftete Felſeneinſchnitte mit
reißenden Flüſſen an der Talſohle. Hier wie
dort ziehen Renntierherden über die weiten
Schneefelder, hier wie dort iſt der Menſch
ſeltener Pionier einer nur zögernden, nach

„Norden vordringenden Kultur. Selbſt das
Golöfieber iſt in Lappland ebenſo zu Hauſe
wie in Alaska, ſeit um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts in den Flüſſen geringe Men
gen Gold gewaſchen wurden.

Wer heute im Reich von Lappland ſpricht,
denkt zumeiſt an den öſtlichen Teil, wo ſich
oſtwärts der finniſch-ſowjetiſchen Grenze die
Stützpunkte unſerer Gebirgsjäger hinziehen,
und wo auf der großen Eismeerſtraße nach
Petſamo und Liinahamari der nie abreißende
Nachſchubverkehr rollt, der die kämpfende
Armee mit allem Notwendigen verſorgt. Hier
iſt kaum noch etwas von Einſamkeit und
Weltverlorenheit zu ſpüren Vorratslager
und Barackenunterkünfte ſäumen den Weg,
und die früher einſamen Höfe der finniſchen
Siedler ſtehen heute inmitten eines emſigen
Treibens. Wer das eigentliche Weſen Lapp
lands erfaſſen will, muß heute weit nach
Weſten, bis an die ſchwediſche und norwe
giſche Grenze Finnlands gehen und hier den
unverfälſchten Eindruck eines Gebietes auf
nehmen, das mit nahezu 120 000 Quadratkilo
meter faſt ein Drittel ganz Finnlands bedeckt
und das dabei doch nur knapp 150 000 Men
ſchen oder 6 v. H. der finniſchen Geſamt
bevölkerung beherbergt.

In den wenigen Kirchdörfern nördlich des
Polarkreiſes leben finniſche Siedler und lap
piſche Renntierzüchter in jener Eintracht zu
ſammen, die aus dem Wiſſen um die Notwen
digkeit nachbarlicher Hilfeleiſtung entſpringt.
Die einzige finniſche Amtsperſon iſt der
Polizeikommiſſar des Bezirks, der ſein 12 000
Quadratkilometer großes Gebiet mit Hilfe
von zwei Polizeibeamten verwaltet und in
Ordnung hält. Paſtor und Lehrer ſind auf
Hunderte von Kilometern die einzigen Mit
telpunkte kulturellen Schaffens. Bis zum
nächſten Arzt, bis zurApotheke muß man 50,
60, 100 Kilometer Renntierſchlitten reiſen,
oder im Sommer zu Fuß gehen, weil es in
der ſumpfigen Oedmark kein anderes Fort
bewegungsmittel gibt. Man kann tagelang
über die ſchneebedeckte Tunöra fahren ohne
einen einzigen Menſchen zu treffen.

Die Natur iſt karg. Die Baumgrenze für
Kiefern und Fichten liegt weit im Süden.
Krüppelbirken bedecken buſchweiſe die Tundra,
und ein kleines Stück weiter nach Norden
hören auch ſie auf. Spannenhoch wucherndes
Renntiermoos iſt dann die letzte Form
pflanzlichen Lebens. Nach Norwegen zu
wird das Land immer bergiger. Jn ruhigen
klaren Linien ſäumen runde Bergkuppen aus
Urgeſtein, von ewigem Schnee bedeckt, den
Horizont. Die Luft iſt von einer unbeſchreib
lichen, durchſichtigen Klarheit, und die ſtrah

Sonderberichterstatter Ha rald Nietz
lende Frühlingsſonne zaubert ſeltſame tief
blaue Schatten an die Abhänge der Bergkup-
pen. Jn klaren Nächten zeigt der Himmel
ein mit füdlicher Kraft leuchtendes Sternge-
flimmer, und das Nordlicht ſprüht grün und
rot in taghellen leuchtenden Bändern ſtill
und geheimnisvoll über das Firmament.

Aber nicht nur der Himmel, auch die Erde,
die karge, neun Monate im Jahr gefrorene
Tundra wirkt geheimnisvolle Kräfte, und im
Licht der Mitkernachtsſonne entwickelt ſich
ein kurzes, aber üppiges Pflanzenleben.
Wenn im Juni der Schnee geſchmolzen iſt,
kommen die erſten grünweißen Sproſſen der
Pflanzen hervor. Azaleen, lappiſches Heide
kraut, eine Jülle von Blumen und Gräſern,
wie wir ſie aus den Alpen kennen, finden
ſich zu kurzer, farbenprächtiger Blüte. Nicht
weniger als 400 Pflanzenarten kann der
Botaniker im kürzen lappiſchen Sommer
feſtſtellen. Jm Auguſt reift im Süd Lapp
land die Gerſte, Anfang September wirbeln

J

Renntierbirt in der Tundra Lapplands
sein Feuer hütend Aufn. Scherl
die Birkenblätter golden zur Erde, und
wenige Tage ſpäter hüllt der Schnee wieder
das weite Land bis zum Mat, oder bis im
Juni das Eis der Wildbäche ausgeht.

Mit dem Sommer löſen ſich auch die
Mückenſchwärme auf, die in den warmen
Monaten einer Wolke gleich über den Seen
und Sümpfen Lapplands lagern. Auch die
Lemminge, jene kleinen rattenähnlichen
Nagetiere, die in Herden zu Tauſenden
durch Ströme, Wälder, Höfe und Häuſer
ſchnurgeradeaus wandern, verſchwinden dann
in den Bergklüften, und Hermelin, Wieſel,
Hafen und Eichörnchen beherrſchen in den
Wintermongaten das Feld. Wölfe ſind häufig
Bären trifft man nur wereinzelt an, auch
der Luchs iſt ſelten geworden, und Schnee-
ammer, Silberſeeſchwalbe, Rotdroſſel und
Raufußbuſſard ſind die hauptſächlichſten
Vertreter der lappiſchen Vogelwelt. Das
wichtigſte Haustier, die Vorausſetzung für
die Exiſtenz eines ganzen Volkes aber iſt

das Renn. SGegenüber der Natur, der Tier- und
Pflanzenwelt tritt der Menſch in Lappland
zurück: Gr iſt, auf ſich ſelbſt geſtellt, von den
Kräften abhängig, die ihn umgeben, und
muß ſich ihnen anpaſſen, wenn er hier leben
will. Er hat es fertiggebracht, in ſeiner
nächſten Umgebung Kartoffeln und Mohr-
vüben zu ziehen, er hat ſich eine Blockhütte
gezimmert, aber ſein Daſein hängt von den
Renntieren ab, von den Schneeverhältniſſen,
und er fühlt ſich auch heute noch, trotz Poſt
und Batterieempfänger, als Eindringling,
beſtenfalls als Pionier einer Lebensorönung
die dem Weſen des Landes fremd iſt.

kommandos der Wehrmacht vom Jnſtituts
direktor verfaßte Buch Kamerad Jtalien“.
Es iſt in erſter Linie für die Hand unſerer
Seite an Seite mit Jtalienern kämpfenden
Soldaten beſtimmt und beabſichtigt, ſie in
Kultur und Geſchichte Jtaliens einzuführen,
ſowie ſie mit dem Charakter und Lebensſtil
unſerer Waffengefährten vertraut zu machen.

Was die Zeit an äußerer Bewegungsfrei
heit und Blickweite der Kunſtgeſchichtswiſſen
ſchaft nimmt, werden die Kunſthiſtoriker er
ſetzen durch größere geiſtige Beweglichkeit
und durch jene Tiefenſchau, aus der jede For
ſchung Kraft und Erkenntnis ſchöpft.

Im Feichen Verdſs
Von unſerem Wiener Mitarbeiter

Dr. Franz Spun da
Die letzten Wochen in Wien ſtanden unter dem

Zeichen Verdis zur Erinnerung daran, daß vor hun
dert Jahren ſeine erſte Oper „Nabucco“ in Wien zur
Erſtaufführung gelangte. Prof. Carlo Gatti, Jnten
dant der Mailänder Scala, legte in einem tiefſchür
fenden Vortrag die Beziehungen Verdis zur deut
ſchen Muſik dar und unterſtrich die Bedeutung Wiens
für den Komponiſten, der hier frühzeitig in ſeiner
ganzen Größe erkannt worden war. Die beiden
Opernhäuſer der Stadt brachten Meiſteraufführun
gen ſeiner wichtigſten Opern heraus, ſagchie Staats
oper den in ſeine Frühzeit fallenden „Macbeth“, der
ſich noch auf der Linie der alten Nummernover be
wegt, aber ſchon Anſätze zu ſelbſtändiger Geſtaltung
zeigt. Die Jnſzenierung von O. F. Schuh arbeitete
die balladenhafte Grundſtimmung heraus, und die
muſikaliſche Leitung von Karl Böhm brachte die
ſchwelgeriſchen Melodien zum Erklingen. Ein
ganz anderer Verdi war im Opernhaus der Stadt
Wien zu hören Don Carlos“, eines der ſpäteren
Werke des Meiſters. Hier iſt das Orcheſter nicht
mehr bloße Untermalung, ſondern arbeitet ſympho
niſch die dramatiſchen Elemente heraus. Man ſpürt
irgendwie die Nähe Wagners und doch einen Geiſt,
der ihm nicht unterliegt. Die Schillerſche Handlung
erhält durch einzelne Szenen, 'z. B. die Ketzerver
brennung, ein ſtark wirkſames Kolorit. wie über
haupt das ganze Werk von den heftigſten Leiden
ſchaften bewegt iſt. Es war ein Abend reifen Kunſt-
genuſſes. Verdi auf der Höhe ſeiner Schaffens
kraft wurde durch die Philharmoniker zu Gehör ge

bracht, die unter der Leitung von Hans Knapperts
buſch ſein großes Requiem aufführten.

Jn den Theatern gab es zwei Uraufführungen.
Ein Geſellſchaftsſtück Vagabunden von Juliane
Kay im Theater in der Joſefſtadt mit einer tragen
den Rolle für Paula Weſſely zeigt mit feinem Takt
eine Eheirrung, die mit ſo warmer Herzensgüte ein
gerenkt wird, daß man ganz vergißt; wie dürftig
der ganze Stoff iſt. Man gerät unwillkürlich in ein
neues Biedermeier hinein. Als Partner von Paula
Weſſely war Paul Richter in einer gleichwertigen
Leiſtung zu ſehen. Das Schauſpiel „Maximilian
von Mexiko von Fritz Helke, das im Burgtheater
zur Erſtaufführung kam, gibt Gelegenheit zu einigen
Einwänden. Wer die geſchichtlichen Tatſachen auf
Grund der Bücher von Caeſar Corti kennt, wird mit
Erſtaunen einige ganz überflüſſige Abweichungen
von der Wahrheit vorfinden. So geht es nicht an,
den Kaiſer Franz Joſeph mit der Schuld zu be
laſten, er hätte ſeinen Bruder abſichtlich in das
mexikaniſche Abenteuer geſtürzt, um ſich ſeiner zu
entledigen. Helke zeigt uns einen dramatiſchen Bil
derbogen von neun Einzelſzenen. Fred Liewehr in
der hiſtoriſchen Uniform des Kaiſers und Sylvia
Devez boten lebensnahe Charaktertypen.

Ueber das Thema „Europa als geiſtige Einheit“
ſprachen zwei Dichter, H. F. Blunck und W. E.
Eſchmann, beide aus dem reichen Schatz ihrer Erfah
rung ſchöpfend. Auf dem Gebiet der Malerei gibt es
im Hagenbund eine Schau Kloſterneuburger Maler
zu ſehen, meiſt ſtimmungsvolle Landſchaften; in der
Seceſſion iſt eine Schau des Florentiner Malers
Primo Conti zuſammengeſtellt, meiſt Porträts, die
den Futurismus überwunden haben und ſich reinen
Linien nähern. Auch ſeine Bühnenbilder zu Verdi
Opern laſſen eine leidenſchaftliche Künſtlernatur er
kennen.

Solidarität und innere Bereicherung
Um der Solidarität des deutſchen Volkes mit den

von Bombenangriffen, befonders betroffenen Gauen
ſinnfälligen Ausdruck zu verleihen, gaben die Ber
liner Philharmoniker in Wilhelmshaven und Bremen
zwei Konzerte in der Hoffnung, der tapferen Bevölke
rung damit Entſpannung und innere Bereicherung
zu geben und ihr für ihre vorbildliche Haltung zu
danken. Orcheſter Dirigent und Soliſt wurden ſtür
miſch gefeiert, und der immer wieder aufflammende
Beifall der Hörerſchaft, die das Podium dicht um
drängte, war eine nicht nur künſtleriſche Demonſtra
tion von großer Eindringlichkeit.
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 21.32 Uhr bis Don

nerstag 4.51 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 6.57
Uhr; Monduntergang 22.38 Uhr.

Neue Beſtimmungen über Fundſachen
Um zu verhindern, daß Fundſachen, unter
denten ſich vielfach verknappte Gegenſtände des
lebensnotwendigen Bedarfs befinden, für
längere Zeit ungenützt bei den Fundämtern
lagern, und um die Verwaltungstätigkeit zu
vereinfachen, hat der Miniſterrat für die
Reichsverteidigung eine Verordnung erlaſſen.
Die Wertgrenze für die Pflicht zur Anzeige
eines Fundes bei der Polizeibehörde wird
bis auf weiteres von drei auf zehn RM. er
höht. Ebenſo bedarf es im Geltungsbereich
des bürgerlichen Geſetzbuches bis auf wei
teres der Bekanntmachung vder Anzeige eines
Fundes nur, wenn die Sache mehr als 10 RM.
wert iſt. Die Friſt, mit deren Ablauf der
Finder das Eigentum an der Fundſache er
wirbt, wird bis auf weiteres von einem Jahr
auf drei Monate verkürzt. Soweit es ſich um
Gelöbeträge von mehr als 100 RM. um
Wextpapiere oder Koſtbarkeiten handelt,
bleibt es bei der bisherigen Regelung.

HJ.Spielſcharen gehen in die Betriebe
Die deutſche Jugend iſt durch ihren weit

gehenden Kriegseinſatz ſo in Anſpruch ge
nommen, daß ein regelmäßiger HJ.-Dienſt
nicht möglich iſt. Eine neue Aktion des
Reichsjugendführers ſieht deshalb den Einſatz
der Spieleinheiten der HJ. in den Betrieben
zur Freude und Entſpannung vor. Mit den
Einſätzen werden kurze Anſprachen an die
Jugendlichen verbunden. Dieſer neue kame
radſchaftliche Einſatz vollzieht ſich in den
regelmäßigen Jugendbetriebsappellen und
auf Jugenöbetriebsabenden. Für die kleine
ren Betriebe ſind überbetriebliche Appelle der
ſchaffenden Jugend vorgeſehen. Ferner wird
in dieſem Jahre zum erſtenmal in allen
Gauen eine „Woche der ſchaffenden Jugend“
durchgeführt, in der ebenfalls die Spielein
heiten der HJ. in Jugenöbetriebsappellen
e Jugendberufsappellen eingeſetzt werden
ollen.

DAF. und Reichsjugendführung haben im
übrigen Richtlinien für eine zuſätzliche Er
giehung der ſchaffenden Jugend ausgearbeitet.
Für dieſe Aufgabe wurden vier Leitthemen
geſtellt. 1. Erhaltung der Arbeitsdiſziplin,
8. Erziehung der Jugend zur Pflicht
erfüllung im Beruf, 3. Sicherſtellung der
Berufsausbildung, 4. Sicherung des Jugend-
ſchutzes. Nach Möglichkeit ſollen Jugend-
betriebsappelle für Jungen und Mädel ge
trennt durchgeführt werden. Der Einſatz in
den Betrieben für das Spielzeugwerk der
HJ. erfolgt ab 1. Juli. Jnnerhalb der
Wochen der ſchaffenden Jugend ſollen auch
Appelle für Hausfrauen ſtattfinden, die
ein Pflichtjahrmädchen haben, und die Eltern
von Lehrlingen werden zu Elternabenden ge
Iladen. Um etwaige Lücken der Berufsaus
bildung auszufüllen, werden die Jugend-
lichen in die Berufserziehungsmaßnahmen
der DAF. gelenkt.

Hausfrauen, die noch zulernen wollen
In der Bergtungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes, Markt 13, die täglich in der
Zeit von 8—12 Uhr und von 15 18 Uhr ge
öffnet iſt (außer ſonnabends von 8—12 Uhr),
kann ſich jede Hausfrau koſtenlos Rat und
Anregungen in allen hauswirtſchaftlichen
Fragen holen: Hinweiſe für Küche, Garten
und Haus, Anregungen zur Verwendung und
Umänderung von alten Kleidungsſtücken, be
ſonders Strickſachen, Auffärben und Umfär-
ben von Wollſachen.

Duftſchutzſtrenen werden ausprobierk. Am Donners
tag, dem 6. Mai, werden um 10 Uhr die Luftſchutz
ſirenen ausprobiert. Es wird das Signal „Entwar
nung“ gegeben.

Zweckentfremdete Wohnräume melden? Jm An
ſchluß an die neue Anordnung des Oberbürgermei
ſters zur Wohnraumlenkung vom 17. April, ſei noch
mals darauf hingewieſen, daß die Verwaltungen
und Betriebe des öffentlichen und des privaten Rech
tes innerhalb einer Friſt von zwei Wochen nach Jn
krafttreten der Anordnung auf einem vorgeſchriebe
nen Vordruck Zahl und Größe der von ihnen benutz
ten zweckentfremdeten Räume dem Wohnungsamt,
Kleine Steinſtraße 4, zu melden haben. Die Vordrucke
ſind ſomit beim Wohnungsamt bis zum 10. Mai 1943
einzureichen.

Gemeinden und Wehrmachtreiſeverkehr. Der
Reichsinnenminiſter hat an die Gemeinden, in deren
Bereich ſich ein lebhafter WehrmachtReiſeverkehr
abſpielt, einen Erlaß gerichtet, m ſie zur tatkräf
tigen Unterſtützung bei Betreuung der Soldaten an
zuhalten. Jn vielen Fällen werden die Gemeinden
Grundſtücke für Baracken oder andere Räume für
Betreuungsſtellen zur Verfügung ſtellen können und
den Wehrmachtdienſtſtellen bei der Einrichtung zur
Hand gehen. Die Gemeinden können weiterhin aus
ihren Volksbüchereien entbehrliche Büchereibeſtände
überlaſſen, Pflanzenſchnuck für die Heime liefern,
ihre Bäder zur Verfügung ſtellen uſw. Auch bei der
hygieniſchen Betreuung des Wehrmachtreiſeverkehrs
iſt die Einſchaltung der Gemeinden erwünſcht.

80 Jahre alt. Der Rektor i. R. Paul Rahn,
Herrenſtraße 14, vollendet heute ſein 80. Lebensjahr.

Ein „ſchwarzer Tag“ für Halle? Am Dienstag
ſtieß gegen 9.40 Uhr an der Ecke Merſeburger Straße
Pfännerhöhe eine Radfahrerin mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen. Die Radfahrerin kam zu Fall und
wurde mit erheblichen Verletzungen an den Beinen
von einem Krankenwagen einer Privatklinik zuge
führt. Ein Lieferkraftwagen befuhr gegen 12.50
Uhr die Magdeburger Straße und kippte beim Ein
viegen in die Seebener Straße infolge erhöhter Ge
ſchwindigkeit um. Die Fahrerin erlitt eine ſtark
blutende Wunde am linken Arm und wurde mit dem
Krankenwagen des Deutſchen Roten Kreuzes ins
Diakoniſſenhaus gebracht. Der Beifahrer kam mit
leichten Prellungen davon und konnte ſeinen Weg
allein fortſetzen. Am gleichen Tage würde Um
12.17 Uhr die Feuerlöſch- Polizei zur Ecke Merſe
burger/ Thüringer Straße gerufen, wo die Kohlen in
einem Autoanhänger in Brand geraten maren; und
gegen 17.57 Uhr brannte der Bahndamm an der
Deſſauer Brücke durch Funkenflug. Beide Brände
konnten in ungefähr einer Viertelſtunde gelöſcht
werden.

ten.

MITTELDEUTSCHE NATIONAI-ZErunG

Tokaler Einſatz der Waffen tkotaler Einſatz der Herzen
Gauleiter Eggeling und Generalleutnant Schroeder ſprachen zu den Amkskrägern des RLB.

Pl. Zehn Jahre Reichsluftſchutzbund eine
kleine Spanne im Zeitgeſchehen, aber welch
gewaltige Aufbauarbeit iſt in dieſer kurzen
Friſt aus einem Nichts geboren geſchaf
fen worden. Dieſen ſtolzen Rechenſchafts
bericht vermittelte uns die geſtrige Kriegs
arbeitstagung der halliſchen Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes im Stadtſchützenhaus,
in der unſer Gauleiter, Reichsverteidigungs-
kommiſſar Eggeling und Generalleutnant
z. V. Schrveder zu den Amtsträgern und
Amtsträgerinnen des RLB, ſprachen.

Die ſtahlblaue Uniform der Amtsträger
und Amtsträgerinnen, die ſchneeweißen Klei
der der Laienhelferinnen gaben der Arbeits
tagung ihr Gepräge, als Generalleutnant
z. V. Schroeder in ſeiner Anſprache zuerſt

Gauleiter Eggeling

unſerem Gauleiter für ſein Erſcheinen und
die wertvolle Unterſtützung dankte. Sein
weiterer Dank galt der Partei und ihren
Gliederungen, der Wehrmacht, der Polizei,
Behsrden und allen Dienſtſtellen, die durch
ihre vorbilöliche Zuſammenarbeit mit gro

ßem Erfolg die Aufbauarbeit im RLB. unter
ſtützten. Hierauf gab Generalleutnant
Schroeder einen hiſtoriſchen Rückblick von der
Entwicklung des RLB., deſſen erſte Aufgabe
im weſentlichen darin beſtand, in die breite
Maſſe Aufklärung zu tragen, aber nicht min
der in der moraliſchen und ſeeliſchen Vorbe
reitung aller auf die unabwenöbare Gefahr,
die uns drohte.

Der Redner zeichnete dann ein klares Bild
von der Gründung der halliſchen Ortsgruppe

bei seiner Ansprache Aufn.: MNZvBilderdienſt

Arlaub von 1943 ſoll nicht verſchoben werden
Kein Aufſparen bis 1944 Erläuterungen zur Urlaubsregelung

Jm Anſchluß an die gintliche Verlaut-
barung, wonach im Kriegsjahr 1943 der Ur
laub in der privaten Wirtſchaft grundſätzlich
höchſtens 14 bzw. bei vor dem 1. April 1894
geborenen Gefolgſchaftsmitgliedern höchſtens
20 Arbeitstage beträgt, werden Ergänzungen
mitgeteilt. Zunächſt wird unterſtrichen, daß
die Neuregelung für Arbeiter wie für An
geſtellte gilt. Beträgt der Urlaubsanſpruch
nicht mehr als 14 bzw. 20 Arbeitstage, ſo
bleibt er in vollem Umfange aufrechterhal-

Die neue Anordnung ſchließt jedoch
nicht aus, daß der Betriebsführer in Einzel
fällen beſonders erholungsbedürftigen Ge
folgſchaftsmitgliedern einen längeren Er
hokungsurlaub im Rahmen des ihnen früher
zuſtehenden Urlaubs gibt, wenn es die be
krieblichen Verhältniſſe zulaſſen. Der Gene
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß von
dieſer Möglichkeit jedoch nur in wirklich
zwingenden Fällen Gebrauch gemacht wird.

Von der Urlaubskürzung nicht betroffen
iſt der etwa noch rückſtändige Urlaub für das
Urlaubsjahr 1942. Für ſeine Abwicklung
bleibt es bei den bisherigen Vorſchriften er
iſt alſo möglichſt noch bis 1. Juli d. J. in
Natur zu geben. Die Beſtimmungen über
Familienheimfahrten und über die Beurlau
vung werktätiger Kriegerſrauen während des
Wehrmachtsurlaubes ihrer Ehemänner gel

ten unverändert weiter. Die werktätige
Kriegerfrau hat alſo auch weiterhin anläßlich
des Wehrmachtsurlaubs ihres Ehemanns
Anſpruch auf Freiſtellung von der Arbeit für
18 Arbeitstage im Jahr, worauf der Er
holungsurlaub in Anrechnung kommt. Nicht
von der Kürzung betroffen wird auch der
ſogenannte Heimaturlaub der außerhalb der
Reichsgrenzen beſchäftigten Gefolgſchaftsmit
glieder. Denn dieſer Heimaturlaub tritt
nicht nur an die Stelle des Erholungs-
urlaubs, ſondern auch der Familienheimfahr-
ten. Er beträgt 18 Kalendertage zuzüglich
der notwendigen Reiſetage.

Gefolgſchaftsmitglieder, denen nach der
Neuregelung ein Urlaubsanſpruch von 20 Ar
beitstagen verbleibt, dürfen, falls ihnen dieſer Urlaub wegen der Kriegsverhältniſſe
nicht vder nicht voll gewährt werden kann,
Abgeltung nur bis zum Geſamtbeétrag von
18 Arbeitstagen unter Anrechnung des in
Natur erhaltenen Urlaubs erhalten. Der
Urlaub für 1943 iſt, ſoweit nicht Tarif- oder
Betriebsordnungen noch eine gewiſſe Nach
gewährung zulaſſen, im Laufe des Urlaubs
jahres 1943 abzuwickeln. Mit einer verlän-
gerten Abwicklungsmöglichkeit wie in den
letzten Jahren iſt künftig nicht mehr zu rech
nen. Regelungen die den Urlaub auf gewiſſe
Jahreszeiten beſchränken, gelten für die
Kriegsdauer nicht.

VOoR DEM KICETERITISCH

Yvonne, bisher noch unbeſtraft
Jm Februar d. J. hatte Yvonne J. in Halle die

günſtige Gelegenheit benutzt, um einer Arbeitskame
radin die Raucherkarte zu entwenden, auf die ſie
einen anderen Namen ſchrieb, um die gefälſchte Karte
dann für 15 RM. weiterzuverkaufen. Sie war bei
der Verhandlung voll geſtändig und verſuchte auch
nicht, ihre Tat irgendwie zu verſchleiern. Da ſie
bisher unbeſtraft war, wurde ſie wegen Diebſtahls
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu ſechs Wochen Ge
fängnis rechtskräftig verurteilt.

Der ſchreibende „Silogeiſt“
Der 30jährige Chriſtian G. aus Halle hatte ſich

wegen Beleidigung vor dem halliſchen Einzelrichter
zu verantworten. Er war auf einem Silobau be
ſchäftigt und hatte ob zu Recht oder Unrecht. ſei
dahingeſtellt eine Abneigung gegen ſeinen Bau
leiter, der er ſichtbaren Ausdruck verlieh, indem er
wahrſcheinlich in Erinnerung an die „Wandmale

reien“ einer ſchönen Jungenzeit), an eine Wand des
Baues ſchrieb: „Jch gebe Nutzholz gegen Butter,
Eier uſw., mein Wahlſpruch lautet: Eigennutz geht
vor Gemeinnutz.“ Gezeichnet: Der „Silogeiſt“. Da
ſich nun disher Silvgeiſt einer menſchlichen Handſchrift
bedient hatte, um ſeinen Geiſterſpruch zu offenbaren
wurde G. vald als Verfaſſer der gehäſſigen Anſchrift
ermittelt und erhielt einen richterlichen Strafbefehl
über 160 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 40 Tagen Ge
fängnis, denn die angeſtellten Ermittelungen hatten
nichts Belaſtendes gegen den Bauleiter ergeben.
Gegen dieſe richterliche Entſcheidung hatte G. Ein
ſpruch erhoben, den er damit begründete, daß er
troß des Ermittlungsergebniſſes bei ſeiner Behaup
tung blieb. Der Einſpruch wurde verworfen. Es
blieb bei der feſtgeſetzten Strafe, und der Angeklagte
hat auch noch die Koſten der Verhandlung zu tragen.

Gang zum Arzt um Kinderwagen
zu plündern!

Wegen einer ganzen Reihe verwerflicher Dieb
ſtähle hatte ſich die 29jährige Frau K. aus Halle
vor dem halliſchen Einzelrichter zu verantworten.
Wegen der Krankheit ihres kleinen Jungen hatte ſie

einen halliſchen Kinderarzt aufgeſucht. Da ſah
Frau K. im Flur und dem Vorzimmer des Arztes
Kinderwagen, die andere Frauen abgeſtellt hatten.
Schon kam ihr der Gedanke, die günſtige Gelegen
heit zu benutzen und aus dem Kinderwagen mitzu
nehmen, was ſie darin fand. Jm Oktober vorigen
Jahres fielen ihr bei den Diebſtählen eine Geld
börſe mit 8,. RM., ein Paar Damenſchuhe und
eine Ledertaſche mit 120, RM. in die Hände. Jm
November erbeutete ſie 39, RM. und Lebensmittel
karten für vier Perſonen, ſpäter eine Geldbörſe mit
15, RM., im Dezember eine andere Geldbörſe mit
6, RM. und eine Kleiderkarte, und ſchließlich am
12. Dezember eine Geldbörſe mit 21,75 RM. Als
der Frau der erſte Diebſtahl geglückt war, ging ſie
nicht mit ihrem Kinde zur Behandlung, ſondern
ſuchte den Arzt auf, nur um zu ſtellen. Jm Dezember
wurde ſie auf friſcher Tat gefaßt. Die Diebin han
delte durchaus nicht etwa aus Not, denn von den
120, RM., die ſie einmal erbeutet hatte, trug ſie
100,-- RM. auf die Sparkaſſe und legte das Geld
auf den Namen ihres Jungen an. Bei der Verhand
lung war ſie voll geſtändig. Sie gab an, die Lebens
mittelkarten verbrannt zu haben. Trotz ihrer bis
herigen Unbeſtraftheit mußte die Art der Diebſtähle
im Vorzimmer eines Arztes erſchwerend uns Gewicht
fallen. Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls in
ſieben Fällen zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

Jlſe und die fremde Kleiderkarte
Jlſe S. aus Halle hatte am 25.

einem halliſchen Kaufhaus einige Kleinigkeiten auf
ihre Kleiderkarte eingekauft. Sie ſtand neben einer
anderen Frau, die ihre Kleiderkarte auf den Laden
tiſch gelegt und anſcheinend vergeſſen hatte, denn ſie
wandte ſich ab, um wegzugehen. Jlſe benutzte die
allzu günſtige Gekegenheit und ſteckte die fremde
Kleiderkarte ein. Sie entfernte den Namen der
Eigentümerin und ſchrieb einen anderen, ihr zufällig
in den Sinn kommenden Namen darauf. Sie kam
aber nicht mehr dazu, von der gefälſchten Karte
Gebxauch machen zu können und hatte ſich vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Sie wurde
wegen Diebſtahls und wegen verſuchter ſchwerer Ur
kundenfälſchung ſie hatte die Karte noch nicht ge
braucht unter Berückſichtigung ihrer bisherigen
Unbeſtraftheit zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Februar in

bis zur großen Gemeinſchaft der Bezirks
gruppe 5 (Gau Halle-Merſeburg), die mit
400 000 Mitgliedern in die Landesgruppe IV
aufgenommen wurde. Viele Schwierigkeiten
waren zu überwinden. Sie wurden aber ge
meiſtert dank der guten Zuſammenarbeit mit
der Partei. Erhöhte Anforderungen ſtellte
der Krieg. Zahlreiche Ausbildungskräfte
mußten zu den Waffen. Die Lücken wurden
aber geſchloſſen. Für alle dieſe Mühe, den
vorbildlichen Einſatz, der manchen Tropfen
Schweiß erforderte, ſprach Generalleutnant
Schroeder allen Beteiligten ſeine Anerken
nung aus, von denen viele den Axmwinkel
für achtſährige Tätigkeit tragen. Und wenn
jetzt in den bombarxdierten Städten teilweiſe
80 bis 96 v. H. der durch Brandbomben ge
fährdeten Häuſer gerettet werden konnten, ſo
iſt dies das größte Lob, was man dem RLB.
zollen kann. Wir müſſen, ſo ſchloß der Red
ner, das Ziel feſt im Auge haben. Wir müſ
ſen beweiſen, daß wir nicht nur verſtehen zu
lehren, ſondern auch verſtehen zu kämpfen.
„Der Kämpfer im Luftſchutz aber“ ſo ſagte
einmal Reichsmarſchall Göring „hat ſoviel
Ehre wir jeder Soldat an der Front.“

Ein Marſch leitete über zur Anſprache
unſeres Gauleiters, der zuerſt allen Amts
trägern und trägerinnen für die Arbeit, die
ſie zur Wahrung unſerer Volkskraft geleiſtet
haben, ſeinen Dank ausſprach. Sein beſonde
rer Dank galt aber dem Führer der Bezirks
grupvhe 5, Oberſtabsluftſchutzführer Mafor
Klemmert.

Wir alle haben ſo begann der Gaulei
ter, uns in einem geirrt, in einem, daß der
Krieg von unſeren Gegnern mit ſo unmenſch
lichen Mitteln geführt wird. Unſer Führer
wußte aber, daß der kommende Krieg, ein
Hrieg ohne Gnade ſein würde. Er hatte den
Gegner klar erkannt, mit dem wir es zu tun
haben das internationale Judentum. Die
ſer Krieg wird durch die Erkenntnis des
Judenproblems und ſeines Strebens zur
Weltherrſchaft überhaupt erſt richtig ver
ſtändlich Dieſe „Herren“ ſind aber immer
ſchon zu feige geweſen, ihre Verbrechen ſel
ber zu begehen. Sie waren aber nie zu feige,
ſich Verbrecher zu kaufen. So war der
Krieg durch das jüdiſch organiſierte Unter
menſchentum in der Welt, wie uns ganz be
ſonders klar der aſiatiſche Bolſchewismus
zeigt, unabwendbar. Dieſer Krieg nahm
denn auch durch das Judentum globale Aus
maße an, durch die Juden, die ewigen Hetzer
zum Krieg. Wer ſich dieſen Tatſachen heute
noch in Europa verſchließt und ſie nicht ver
ſteht, beweiſt, daß er durch demokratiſche
Phraſen vernebelt iſt. Unſer Ziel iſt alſo klar
vorgeſchrieben. Das Judentum muß zumin
deſt aus Europa verſchwinden. Es iſt das
einzige Ziel, das zum Frieden führen kann,
das zum Frieden führen wird und zum
Frieden führen muß. Dieſem internationalen
Judentum, das keine Heimat kennt, haben
wir den unerbittlichen Kampf angeſagt. Des
e proklamierte der Führer den totalen
Krieg

Der Gauleiter ging dann kurz auf den
Luftkrieg ein und erklärte, daß es gilt, für
jede Gefahr bereit zu ſein und im kämpfen
den Einſatz die Pflicht bis zum letzten zu
erfüllen. Daß neben der Arbeit der Polizei
auch der Reichsluftſchutzbund hierfür die
nötigen Vorausſetzungen geſchaffen hat, den
materiellen wie ideellen Anforderungen zu
genügen, iſt eine der Bedingungen für die
geſchichtliche Notwendigkeit unſeres Sieges.
Dafür ſprach der Gauleiter allen Amts
trägern und Amtsträgerinnen ſeinen Dank
aus. Der Gauleiter ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Feſtſtellung, daß ebenſo
wie im Kampf der Waffen auch im Kampf
der Herzen jeder ſeinen letzten und höchſten
Einſatz geben muß.

Nach der Ueberreichung von Kriegsver
dienſtkreuzen burch den Gauleiter an eine
Reihe verdienſtvoller Amtsträger des RLB.
und nach der Aushändigung von zahlreichen
Luftſchutz-Ehrenzeichen wurde die Kriegs
arbeitstagung mit einem Siegheil auf den
Führer und den Nationalhymnen geſchloſſen.

Kijpftige Bauherren werden geſchult
Am Dienstagvormittag wurde, wie auch

im vorigen Jahre, ein vierwöchiger Lehr
bauſtellenkurſus eröffnet. Die Lehrlinge des
Maurerhandwerks, die am 1, März ihre
Lehre begonnen haben, werden auf der Bau
ſtelle des Lehrlingswartes Baumeiſter Böltzig
draußen in der Köthener Straße zuſammen
gefaßt, damit ſie eine ſichere Ausbildungs-
grundlage bekommen. Nach der Flaggen
hiſſung ſprach Baumeiſter Raum zu den an
getretenen Maurerlehrlingen über die Anfor
derungen, die an ihren Beruf in ſpäterer
Zeit geſtellt werden. Er ermahnte ſie, wäh
rend der Lehrjahre, die ja keine Herrenjahre
ſind, ſich ein reiches Maß an Können anzu
eignen. Die Lehrlingsausbildung im Bau
handwerk iſt in heutiger Zeit nicht ganz ein
fach, da jetzt in erſter Linie wehrwirtſchaftliche
Aufgaben zu erfüllen ſind. Hier ſetzt nun
die Lehrbauſtelle ergänzend ein. um die
Lehrlinge auch in die anderen vielſeitigen,
jetzt zurückgeſtellten Arbeiten einzuführen,
Denn den Maurern ſtehen große Aufgaben
für die Zukunft bevor: Wohnhäuſer, Jndu
ſtrie- und Wehrmachtsgebäude und die viel
fältigſten Zweckbauten. Schönheit und Zweck
mäßigkeit ſollen in den Werken, die einmal
viele Generationen überdauern ſollen, vereint
ſein. Zum Schluß ermahnte der Reoöner die
Jungen zu Kameradſchaft. Geſchloſſen mar
ſchierten die Lehrlinge zum Unterricht, der
ſich neben dem Hauptfach, der praktiſchen Un
terweiſung, auch mit theoretiſchen und welt
anſchaulichen Fragen beſchäftigt;
Frühſport werden kurzerhand die Mauer
ſteine zu Turngeräten „ernannt“. if.
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Der Kleingärtner

Bewäſſerung des Gartens
Die bisherigen geringen Niederſchläge

laſſen vermuten, daß es im allgemeinen ein
trockenes Jahr werden wird, zumal auch die
Grundwaſſerſtände ziemlich tief ſtehen. Um
ſo mehr wird der Garten bei Bedarf be
wäſſert werden müſſen. Hierbei iſt zu be
gchten, daß das Waſſer aus der Leitung die
Pflanzen ſtark abkühlt und infolgedeſſen
Wachstumsſtockungen eintreten können. Des
halb iſt abgeſtandenes Waſſer aus Behältern
viel beſſer als Leitungswaſſer. Vor allem muß
weiterhin entweder frühmorgens vder ſpät-
abends bewäſſert werden, weil dann die
Pflanzen nicht durch Sonnenſtrahlen be
ſonders ſtark erwärmt ſind.

Am beſten werden Gießkannen verwendet,
mit denen man Ausſaatbeete oder ſolche mit
dichten Pflanzenbeſtand durchdringend über
hrauſt, Hierbei ſoll jedoch das Waſſer den
Erdboden nicht verſchlämmen. Es iſt alſo
beſſer, zweimal leicht zu überbrauſen als
einmal zu ſtark. Allerdings muß die Menge
des zugeführten Waſſers auch tief genug in
den Boden eindringen, weil ſonſt der Zweck
nicht erreicht wird. Obſthäume werden be
wäſſert durch Anlegen eines kleinen Erdwalles
um den Baum herum, damit das Waſſer ge
nügend tief eindringen kann. Bei größeren
Bäumen entfällt dies natürlich denn hier
muß die geſamte Fläche vbewäſſert werden.

Das Bewäſſern mit dem Schlauch iſt am
unzweckmäßigſten, weil das Waſſer ſehr kalt
ſt und der Boden leicht zuüſammengeſchlämmt
wird. Hat man keine andere Bewäſſerungs-
möglichkeit als mit dem Schlauch, ſo muß ein
feiner Sprühſtrahl verwendet werden, mit
dem das Waſſer in feinen Tropfen auf den
Boden herabfällt. Jn dieſem Falle muß man
alſo den Waſſerſtrahl nach oben richten, um
eine Art Beregnung hervorzurufen. Hierbei
iſt unbedingt darauf zu achten, daß das Be
wäſſern durchdringend erfolgt, weil zwar die
Erdoberfläche bald feucht erſcheint, jedoch der
Boden erſt nach längerem Beregnen genügend
Waſſer aufnimmt.

e

Gurken- und Kürbiskerne zur Saat. Wer
ſelbſtgeerntete Gürken- und Kürbiskerne zur
Saat venutzen will, achte darauf, daß ſie 2 bis
z Jahre alt ſein müſſen. Sie erlangen erſt
in dieſem Alter ihre Keimkraft. Kerne der
vorjährigen Ernte dürfen noch nicht verwen
det werden.

Johannisbeerſträucher, die zu hoch gepflanzt
urden, treiben ſehr ſtark ins Laub. Sie

bringen wenige, aber um ſo ſtärkere Schoſſe.
Der Ertrag iſt beider kräftigen Blattbildung ge
ring. Man pflanzt daher Johannisbeerſträucher
eher etwas zu tief als zu flach. Aus dieſem
Grunde wirft man auf die Wurzeln älterer
Sträucher auch Erde auf, wenn ſie ſich heben
Nötigenfalls muß der Aufwurf durch einen
kleinen Bretterverſchlag zuſammengehalten

werden. e

riſchen Erinnerungen

Blick n die Welt
Wie Klingenkhal zum „„klingenden Tal“ wurde

Eine Hochburg der deutſchen

Ob im Süden, Norden, Oſten oder Weſten unſe
res Vaterlandes, überall in Stadt und Land er
klingt nach Feierabend die ſchlichte Mund- oder
Handharmonika. Erſtere iſt aus der bei allen Völ
kern verbreiteten alten Maultrommel hervorgegan
gen, die mitunter auch Brummeiſen hieß. Es han
delte ſich hierbei um ein hufeiſenförmiges Eiſenſtück,
in das Stahlzungen eingeklemmt waren. Das merk
würdige Inſtrument wurde mit den Zähnen feſt
gehalten und mit den Fingern zum Erklingen ge
bracht. Aus der Mundharmonika hat ſich dann ſpä
ter die Handharmonika entwickelt.

1829 hat ein Sachſe, Johann Wilhelm Rudolf
Glier, der viel in der Welt herumgekommen iſt, eine
Mundharmonika nach Klingenthal gebracht, die er
in der Fremde erſtanden hatte. Dieſer Ort war
damals noch ein unbedeutendes Dorf im weſtlichen
Erzgebirge, das kaum jemand auch nur dem Namen
nach kannte. Gliers Vater und Brüder bewunderten
das eigenartige Muſikinſtrument und dachten ſich, daß
ſeine Maſſenherſtellung eigentlich recht lohnend ſein
müßte. Bald wurde dieſe Jdee in die Tat umgeſetzt.
1832 ſchon war Klingenthal zu einem „klingenden
Tal“ im wahrſten Sinne des Wortes geworden.
Später wurde dann die Fabrikation von Mundhar
monikas eingeſtellt, jedoch in Heimarbeit wieder auf
genommen. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts
baute dann der Tiſchler Adolf Eduard Herold, der
bei Geßner in Magdeburg dieſe Kunſt erlernt hatte,
in der Klingenthaler Werkſtätte ſeines Vaters die
erſte vogtländiſche Ziehharmonika. Jhre Herſtellung
hat ſich als Kleingewerbe bald in der ganzen näheren
und weiteren Umgebung verbreitet. Als Dritter
im Bunde“ erfand dann in den Sechziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts der Schloſſer Julius
Berthold aus Klingenthal die erſten Maſchinen für
den fabrikmäßigen Ziehharmonikabau. Hierdurch
konnte ſich ein neuer Jnduſtriezweig entwickeln, durch
den das Vogtland ſchließlich Weltruf gewann.

Klingenthal aber blühte immer mehr auf und
wurde zu einer Hochburg der deutſchen Muſikinſtrir
menten- wie Saitenfabrikation. Eine Fachſchule
ſorgte für den erforderlichen Nachwuchs und in
einem Gewerbemuſeum wurden die wertvollſten hiſto

dieſes Jnduſtriezweiges ver
einigt. Heute iſt Klingenthal eine Stadt von rund
7000 Einwohner, die auch als Luftkurort und Win
terſportplatz in weiteſten Volkskreiſen bekannt iſt.
Schon 1929 hat man anläßlich der Hundertjahrfeier
der dortigen MuſikinſtrumentenJnduſtrie, deren Be
gründer Johann Wilhelm Rudolf Glier ein Denkmal
errichtet. Mit dem 150. Geburtstag dieſes ſchlichten
Mannes wurde dem Vogtland in dieſen Tagen er
neut Gelegenheit gegeben, dieſes Urhebers ſeines
Gewerbefleißes und heutigen Wohlſtandes in Dank
barkeit zu gedenken.

Brüder trafen ſich auf hoher See. Zwei Söhne
des HJ. Standortführers Hänſch aus Maltſch (Schleſ.)
trafen ſich mitten auf hoher See. Der jüngere lag
vor Anker auf ſeinem Schiff, als plötzlich das UBoot
vorbeikam, auf dem ſein Bruder Dienſt leiſtet. Nach
dem ſich die beiden Brüder durch Signaliſieren ver
ſtändigt hatten, konnten ſie ſich eine Stunde lang
unterhalten.

Urmenſchenſiedlung am Hochrhein. Der Freibur
ger Geologe Dr. Fritz Zink befaßt ſich in den „Mit
keilungen der Reichsſtelle für Bodenforſchung“ mit

Muſikinſtrumenten Induſtrie
den vorzeitlichen Funden bei Murg am Hochrhein.
Seine Unterſuchungen erſtrecken ſich über mehrere
Jahre. Der Forſcher kommt zu dem Schluß, daß die
Funde ein Alter von 185 000 bis 230 000 Jahre be
ſitzen. Bei Murg wurde die älteſte bis heute be
kannte Feuerſtelle im Löß gefunden. Jn mühevoller
Arbeit konnte dieſe aus dem ſie umhüllenden Löß
herausgeſchnitten, eingegipſt und dem Muſeum für
Urgeſchichte in Freiburg überwieſen werden.

Mieter vrganiſieren Wohnungstauſch. Jn Pirma
ſens hat der Mieterverein eine Wohnungstauſchſtelle
errichtet. Vor allem kann unterbelegter Wohnraum
mit überbelegten Wohnraum getauſcht werden. Fe
ner ſollen Volksgenoſſen in die Nähe ihrer Arbeits
ſtätte tauſchen können, um die Verkehrsmittel zu
entlaſten.

Turnen Sport Spie!
Die Spoitfotaqn des 9. Mai

Auf vollen Touren läuft jetzt der deutſche Sport,
natürlich in den ihm durch den totalen Krieg ge
zogenen Grenzen Brachte der erſte Matſonntag den
Start zur Deutſchen Fußball- und zur Deutſchen
HockeyMeiſterſchaft, ſo folgt am 9. Mai die Vor
runde zur Deutſchen Handball Meiſterſchaft der
Männer Jn 16 Städten treten die 32 zu 16 Paaren
zuſammengeſtellten Gaumeiſter an. Unter ihnen fehlt
der Titelverteidiger, SGOP Magdeburg, wegen Be
ſetzungsſchwierigkeiten. Jm Fußball muß das
trotz Verlängerung unentſchieden gebliebene Vorrun
denſpiel LSV Pütnitz BSV 92 wiederholt werden.
Jm Belliner OlympiaStadion findet der traditio
Relle und älteſte deutſche FußballStädtekampf Berlin
gegen Hamburg ſtatt. Die Hamburger erſcheinen mit
einer außerordentlich ſtarken Mannſchaft, in der
auch unſer Rekordnativnaler Paul (Janes auf dem
gewohnten rechten Verteidigerpoſten ſteht. Ein Gau
vergleichskampf WeſerEms Oſthannover geht inBremen vor ſich, Weſer-Ems ſtützt ſich hauptſächlich
auf die Spieler des Gaumeiſters Wilhelmshaven 05
und Werder-Bremen. Jm Hockey werden zwei
Spiele der Meiſterſchafts-Porrunde nachgeholt, und
zwar bei den Frauen. Es treffen ſich Etuf Eſſen
Und Kölner HC ſowie Würzburger Kickers und VfR
Mannheim. Ein HockeyStädteſpiel Dresden gegen
Leipzig der Männer und Frauen findet in Dresden
ſtatt. Jn der Leichtathletik bringt der 9. Mat in
alen Kreiſen die Eröffnung der Kämpfe auf der
Aſchenbahn. Dazu gibt es noch verſchiedene Wald
läufe ſowie Staffeln. Die bekannteſte davon und da
mit in dieſem Jahr erſtgelaufene Großſtaffel iſt die
Hamburger Alſterſtaffel, die in der Hauptklaſſe auch
diesmal wieder über 4600 Meter führt, die von zwölf
Läufern zu bewältigen ſind. Jm Rentiſport gibt es
Rennen auf ſaämtlichen in dieſem Jahr zugelaſſenen
Bahnen, nämlich in BerlinHoppegarten, Dresden,
Düſſeldorf, Hannover und Wien.

gSVLeichtathleten erfolgreich. An den Eröff
nungswettkämpfen der Luftnachrichten Schule Pocking
bei Paſſau nahmen auch Leichtathleten des LSV
Halle teil, die trotz der frühen Jahreszeit mit ſehr
guten Leiſtungen aufwarteten und zwei Sieger ſtell
den. 100 Meter: 1. Gefr. Reder 11,6 Sek. 1500

Aus der Wirfschaft
7,7 Mrd. Straßenbahnfahrgäſte. Der Perſonen

verkehr auf den ſtädtiſchen Straßenbahnen nimmt
immer noch zu. Die Zahl der beförderten Perſonen
iſt 1942 gegenüber dem Vorjahr um 1.1 auf 7,7 Mrd.
geſtiegen. Dieſe größere Fahrgäſtezahl muß im gro
ßen und ganzen mit unverändertem Wagenpark be
fördert werden, da neue Wagen und Linien kaum in
Dienſt geſtellt werden können. Die vorhandenen
Wagen müſſen daher durch Ueberſchreitung der Be
förderungszahl, Herausnahme von Sitzen um mehr
Stehplätze zu erhalten, und ähnliche Maßnahmen
ſtärker ausgenutzt werden. So konnten 1942 je
Wagenkilometer 6,2 Perſonen gegen 5,3 im Jahr
ſ941 und nur 4,2 im Jahr 1939 befördert werden.
Mit dem gleichbleibenden Wagenpark mußten auch
immer längere Fahrſtrecken bewältigt werden. Die
Fahrleiſtung ſämtlicher Straßenbahnwagen ſtieg von
1941 zu 1942 von 1,25 Mrd. auf 13 Mrd. Wagen
kilometer nochmals an. An dieſer Steigerung baben
die Beiwagen einen größeren Anteil als die Trieb
wagen (46 v. H. gegenüber 44 v. H. im Vgrjahr).

Ammendorfer Papierfabrik. Jn einer a HV. der
Ammendorfer Papierfabrik wurde beſchloſſen, das
Geſchäftsjahr auf das Kalenderjahr zu verlegen, und
zwar vom 1. Januar 1943 ab. Für die Zeit vom
1. Juli bis 31. Dezember 1942 wird ein Rumpf-
geſchäftsjahr eingeſchoben. Die HV. zur Erledigung
der Regularien für dieſes Rumpfgeſchäftsjahr ſoll
am 25. Mai ſtattfinden.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.,
KGa el. Jn der oHV. des Bankvereins Artern
Spröngerts, Büchner K Co KGaA., wurde der
Fahresabſchluß für 1942 mit wieder 5 v. H. zur
Kenntnis genommen und dem Vorſtand ſowie dem
AR. Entlaſtung erteilt. Dr. Georg Heino Freiherr
von Münchhauſen, Nauſitz, wurde neugewählt.

Unſer Rätſel
Silbenergänzungsrätſel
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Es ſind 10 dreiſilbige Wörter zu bilden, von denen
die Mittelſilbe bereits gegeben, während die Vor bzw. die
Endſilbe aus den alphabetiſch geordneten Silben noch zu
ſuchen iſt. Richtig geraten, ergeben die Anfangebuchſtaben
einen Lichtſpender.

des vorigen Magiſchen KreuzesAuflöſung
1. Baldrian, 2. Garantie 4 Plinthen.Meter Uffz. Vetterick. Indianer 3.
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P Jörg!

e Für die uns anläßlich unserere

Vnser zweiter Kriegs-
ist da! In dankbarer

Freude: Llselotte Föhre
Moser, Reg Baumeister a. D.Krtur Föhre, Architekt, z. 2.
Wehrmacht. Berlin-Grunewald,
Paulsborner Str. 53, Halle (S.),
Heide, Buchen weg 3.

junge

P Harhbara Susanne.

PF Manfred. Die Geburt ihres er-

P Tutz, 9. 5. 1949. Die elüeckltehbe

V Eichart. Unser erstes Kind, ein

hre Vermähblung geben be-

R Für die uns anläßlich unserer

Die glück
liche Geburt eines gesund. Töch-
terchens zeigen in groß. Kreude
an: Jiseo Kohl geb. Wilke, 2. Z.
Privatklinik Dr. Sack, Univer-gitätsring 19720, Paul Kohl, z. Z.
TDeutnant in einem Hlak- Regt.
Halle, Blümelwesg 13, 4. Mai 1943.

sten Kindes, eines gesunden
Stammhalters, zeig. hocherfreut
und in Dankbarkeit an: Mar-garete Franetzki geb. Goxriseh,
z. Z. St. Barbara-Krankenhaus,
Richard Franetzki, Veldw. und
Sohirrmeister, z. Z. im Osten.
Haiie, Huttenstr. 75, 4. Mai 1943.

Geburt eines gesunden u. Kräf-
tigen Stammhalters zeigen virin dankbarer Hreude an Ohristl
Hichter geb. Ost, Halle, König-
ſtraße 81, z. Z. Wniv-Frauen-
KUnik Prof. Dr. Nürnberger, Ge-
richtsreferendar Hans- Hermann
Richter, 2. 2. V. im Felde.

Sohn wurde am 28. 4. geboren.
Margret Lucas geb. Häceker,
z. z. Sieversfleth bei Husum(Sohieswig), cand. praeh, Hans
Tucas, z. 2. Oberleutnant und
Komp.- her i. e. Panz. Ausb. Abt.

Gerhard Stötzer, Paula
Ammen-

Kannt:
Stötrer geb. Kersten.
dork, den 4. Mai 1943.

Vermähiung erwiesenen Auf-
merksam keiten danken wir herz
Uobet. Gefr. Herbert Andres u.Frau Jſeo geb. Jehnert. Halle
(Saale), Jacobstraße 26.

V Wir danken herzliehst für die

F

S

zu unserer Verwähblung darge-
brachten Aufmerksamkeiten und
ückwünsehe. Dr. Werner Schä-

und Frau Lore geb. ScRmie-
g. Halle (8.), Steinweg 35.

Allen, die uns zu unserer Ver
wähblung durch Glückwünsehe

Aufmerksamkeiten erfreuten,
danken Wir, auch im Namen der
Eltern, recht herzlich. Obergefr.
Kurt Röhig und Frau Gertraude
geh Niecheiol, Halle (Saale)-

die uns anläßlich unserer
ahlung erwiesenen Auf-
am keiten u. Glückwünsehe

n wir dierdurch herzlichst.
Oberleutnant Erich Kendziova
und Frau Hildegard geb. Mähb-

Im April 1943.
r die uns aus Anlaß unserer

goldenen Kochzeit in so reichem
Maße dar gebrachten Glück-
Fünsche, Biumen und Geschenke
ist es uns nur auf diesem Wiese

silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
auf diesem Wege allen rechtherzlich. Max Trappe und Frau,
Wettin (Saale), im April 1943.

Halle (S9), Körnerstr. 38
und Breite Straße 32.
Hoffend auf ein Lebens

zeichen, erreiehte uns die
schmerzliche Nuchricht, daß
mein innigstgeliebter, guter
Mann, unser lieber, stets hilks-
bereiter jüngster Sohn, unser
allerliebster Bruder, lieberSehwiegersohn, Schwager,
Onkel, Neffe, Sousin, der
Funkmaat

Kurt Brömme
Inhaber des X. 2, sein Jun-
ges Leben Kurz vor seinem
23. Lebensjahr ließ. Er kehrte
von PVefndkahrt nieht zurück.
Nur ein kurzes, sonniges
Glück war mir vergönnt.

In tiefem Schmerz:
Gerda Brömme geb. WUner
als Frau, Otto Brömme u.
Frau Hlima geb. Fehrmann
als Kltern, Familien Williner,
Wilsdorf, Sieh, Richter, Otto
Srömme jun., Arno Brömme,
Wasserzieher, Schulze, und
alle, die ihn Ueb hatten.

einziger

F. Halle (S.), Sohmiedstr. 28.De Hart und unfaßbar trat
C uns die ganz unerwar-tete, traurige Nachricht, daß

unser geliebter, herzensguter,
Sohn, Enkel, Neffe

und Cousin, der Obergefreite
Otto Wiegandt

im Alter von 20 Jahren nach
seiner Verwundung im Osten
und hinzugekommener Krank-
heit im Lazarett am 26. Aprilverstorben ist. Sein Wunseh
auf ein Wiedersehen ging nieht
jn Prrüllung. r wurde auf
dem Heldenfriedhof in Krakau
mit militärisohen Rh bei
gesetzt.

In sti ler Trauer
Otto Wiegandt und Frau
ung alle Verwandten

Gleichzeitig sagen wir für die
Fielen Boweise aufrichtigerAnteünahme d. Wort, Scohritft
und i stillen Händedruck allen
unseren herzlichsten Dank.

Markranstädt, Leipziger
Straße 39, Zwintsehöna

p. Halle, Rolleben, den
30, April 1943.

Mitten im Hoffen auf ein Wie-
dersehen traf uns die erschiüit-
ternds Nachricht daß mein
über alles gelebter, streb-
samer Mann, der herzensgute,
treusorgende Vater seiner bei-
den lieben Jungen, unser lie-
ber Bruder, guter Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel, Neffe
und Gousin, der Bäckermeister

Richard Wagner
Gefreiter in einer Baukom-
panie, im Alter von 89 Jahren
am 29. 1. bei Krasnodar den
Heldentod für sein Vaterland
fand.

In unsagbarem Schmersz:
T Namen aller Angehö-
rigen: Erna Wagner geb.
Schiefeck und Kinder.

Halle (S.), Wegscheider
Str. 1I1, den 5. Mai 1943.

Nach schwerem Leiden ent-
schlief am Dienstag vormittag
mein lieber Mann und treu-sorgender Vater seines Töch-
terchens, unser geliebter Neffe
und Bruder, Parteigenosse

Richard Volgtmann
im Alter von 41 Jahren.
Dies zeigt schmerzerfüllt an:Hedwig Voigtmann geb. Ger-
bot nebst Töchterchen und
Angehörigen.
Beerdigung Vreitag., T. Mai,
Ia Vhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Zugedachte
Krangzspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abzuge
Pen. Von Beileidsbesuehen bit-
ten wir abzusehen.

Zscherhen, den 4. Mai 1943.
Nach Iangem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den entschlief am 3. 5. meine
Nebe Wrau, gute AMutti, Tochb-
ter, Sehwiegertochter, Schwe-
ster und Schwägerin, Frau

Anna Vogel
geh. Enkhart.

In tiefer Trauer:Karl Vogel u. Töchterehen
Gisela sowie alle Hinter
bliebenen.

Beerdigung 5. Mai, 17 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

Halie (S.), Steinweg 34,
den 5. Mai 1943.

Für die vielen Beweise herz
eher Anteilnahme, die üns
beim Hinscheiden unserer lie-
ben Entschlafenen, Frau
Minna Schäfer geb. Körner,
Zuteil wurden, sagen wir hier-
durch unseren herzlichsten
Dank. Familie Schäfer und
Sehöning.

Halle (S.), Ackerweg 30,
den 3. Mai 1943.

Für die uns beim Tode weines
geliebten Mannes und Vaters
unserer leben Kinderehen, des
Gaustellenleiters Bugen Wantke,
erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir hiermit unseren
aufriehtigsen Dank. Johanna
Wantke geb. Pfeifer u. Kinder
im Namen aller Angehörigen.

Hallo, Gr. Gosenstr. 41,
den 5. Mai 1943,

Für die wohltuenden Beweise

Frohberg, sprechen wir hier-
mit unseren innigsten Dank
aus. Die trauernden Hinter
bliehbenen.

Halle (S.), Haxz 27.
Dureoh einen sanften Tod ist
unsere liebes Schwester

Millda Langer
am 30. 4. 1948 heimgegangen.

Im Namen aller Hinterblie-
benen: Martha Langer.

Trauerfeier zur Rinäscherung
heute Mittwoch, 132 Uhr, kleine
Kapelle des Gertraudenfried-hofes. Blumenspenden an
Friedhofsverwaltung erbeten.

mögliehb, allen unseren herzlieb-
sten Dank auszusprechen Ruuolf
Lobe G und Frau. Halle
Gaale), April 1948.

Halle (S.), An d. Schwemme 5S.
In der Nacht vom 3. zum 4.
Mai ist mein lieber Mann, un
ser guter, treusorgender Vater
Schwiegeryater, Groß vater
Pruder und Hnkel, der In

gepieur SLouis May
im 70. Lebensjahre nach lan-
gem, sehwerem Leiden sanft
entschlafen.

In stiller Trauer:
Anna May geb. KRellwig zu-
gleich im Namen aller Hin
terbliqbpenen.

Beerdigung Freitag, 14.30 Vhr,
on der Kapelle des Nord-
friedhofes. Zugedachte Kranz-
spenden an die PFriedbofsver-
waltung erbeten.

Stedten, den 3. Mai 1943.
Heute Nacht entschlief plötz-
ſieh und unerwartet mein her-
zensguter Mann, Vater und
Groß vater, der Vahrsteiger

Arthur Voigt
im 57. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Frau Lidia Voigt geb. Sper-
sohneider, Frau L. Sauer
geb. Voigt u. 3 Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag, 6. Mai,
nachmittags 24 Uhr.

Halle (S.), im Mai 1943.Nur auf diesem Wege ist es
uns möglieb, für alle die vie-
en liebevolien Beweise herz-
eher Anteilnahme in Wort,
Schrift u. stillem Händedruck
beim Heldentod unseres un-
vergetlichen, herzensguten, lie-
ben Sohnes, des San Gefreiten
Paul Kolbe, allen unseren Dank
auszusprechen. Fritz Kolhbe, 2.
z. Kriegsmarine,
Erieda geb. Giebler.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme anläß-
lich. des Heimganges weines
lieben Sohnes spreche ioh allen
meinen herzlichsten Dank aus.
Emma Otto.

c

Halle (S5), Geiststraße 49.

v
Könnern, den 1. Mai 1948.

Zum Heldentod unseres ein-
zigen, unvergeblichen, guten
Sohnes und leben Bruders,
Enkels, Neffen und Vetters, des
Grenadiers Otto IIgenstein, ist
uns so viele Kebevolle Anteil-
nahme erwiesen, so daß es nur
auf diesem Wege möglich ist,
alen recht herzlich zu danken.
Dies alles hat beigetragen, un-
geren grohen Schmerz lUndern
zu helten. Im Namen aller
Angehbörigen; Fam. Otto IIgen-
stein.

herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer Ueben Könnern, d. 3. 5. 1943.
n tschlafenen, Frau Anna Für die vielen Beweise herz-

eher Teilnahme beim Heim-
gang unseres leben Wolfgang
sagen wir auf diesem Wege
ünseren innigsten Dank.

Familie Albert Krüger

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner leben Frau, unserer
guten Mutter. sagen wir allen
lieben Freunden u. Bekanntenkür die schönen Kranzspenden
und das letzte Geleit herzlichen
Dank. Im Namen aller Hinter-bliebenen: Gottfried Kohl und
Kinder.

Oppin, den 25. April 1943.
Für aie Uebevolle Anteilnahme
durch Wort und Sehrift beimPeimgang unserer leben Ent-
schlafenen, Frau Wilhelmine
Deparade geb. Teichert, ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
en. allen herzlich zu danken.
Aſhert Deparade und Kinder.

und Frau
d

Halle (S), den 3. Mai 1943.
Es ist uns nur auf diesem
Wege möglich, allen denen,
die uns beim Heldentod meines
s0 guten, unvergeßlichen Man-
nes und Sohnes, des Gefreiten
Paul Koeh, ihre Teilnahme be-
kundeten, unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Im Na-
men aller Hinterbliebenen:
Herta Koch geb. Mäder.

Srachstedt, d. 4. 5. 1943.
Für die vielen Beweise berz-
licher Anteilnahme beim Hel-
dentod meines lieben, unver-
geßlichen Mannes und guten

meinen herzlichen Dank aus-
zusprechen. In tiefer Trauer-
Kinder nebst allen Angehö-
rigen

Auguste Schoch geb. Bau und

Schrapiau, 4. Mai 1943.
Für die lebevolle Antell-
nahme beim Heimgang unse-res unvergetichen Entsohblate-
nen sagen wir allen herzlichen
Dank. Anna Wurzier geb
Nitsche und alle Angehörigen
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VERMISCHTES

Für die vwelen Beweise herz-
eher Teiinahme, die uns beim
Hinscheiden unserer lieben, un-
vergeßlichen Entsehlafenen d.
Wort, Sehrifkt und Blumen-
spenden zuteil vurden, vunä
allen denen, die ihr das letzte
Geleit gaben, sagen Wir herz-
ichsten Dank. Im Namen aller
Angehörigen Max tHarre,

Halle (S.), Goebenstr. 261 Rottelsdors, den 4. 5. 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-

unseren herzlichen Dank.
Karl Telle und Kinder.

Bür die vielen wohltuenden Be-
Weise herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Blumenspenden
peim Heimgange unserer lieben
Entsehlafenen, Frau Marie
Baege geb. Strenseh, sprechen
dir unseren innigsten Dank aus.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen: Dr.Generaloberarzt a. D.

Baege,

Lieskau, den 4. Mai 1943.
Heimgekehrt vom Grabe un-
seres lIieben, teuren Entsehbla-
fenen sagen wir auf diesemWege allen unseren Verwand-
ten und Bekannten, die seiner
durch Schrift. Wort u. Krapz-
spenden so zahblreieh gedacht
baben, unseren innigsten Dank
Frau Minna Stude u. Kinder

Betriehsverlagerung-

Wer befördort gelegentlich

Modern ein-
Papas, des Unteroff. WalteSee ist es S nur u gerichtete, leistungs fähige Druk
diesem Wege möglien, allen Kerei mit Klüscheeabteilung

sucht in verkehrstechniseh gün-
stig geleg. Stadt Reichsbahn
Autobahn) geeignete Arhbeits-
räume od. Anschlußs an bestehbd.
Druckerei, Hoch-, Flach- oder
Tiefdruck Tiefdrucgk bevor-zugt evtl. auch stillgelegten
Betrieb. Bedarf für Betrieb a.Büro 700- 900 am. Ang. 434 34/67
durch die Annongen-BDx pedition

gange meiner leben Prau, u Junserer guten Mutter, zagen e e W 6s8.
i allen ant diesem Wege Küchenabfälle zur Sebweinemast

es. Angeb, unt. Kl 6548 ANZ.
zwei

Sehretbtische von Halle nach
Helitzseh? Angeb. W 2581 MNZ.

Wer übernimmt Ahnenforschung?
Angeb. unt. W 2687 MNZ erbet.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Halle (S.), Hohenzollernstr. 36.
Für die ebevolle Anteilnahme
in Wort und Soöhbrikt beim
Heimgang weines lieben Man-
nes jet es mir nur auf diesem
Wege wmöglich, allen herzlich
zu danken. In stiller Trauer:
Frau Emmy KHitter.

Halie (S.), Buddeckeweg 48
Für die Uebevolle Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Gatten und Vaters sprechen
wir bierdurch allen unseren
herzlichsten Dank aus. FrauLujse Gozdz geb. Haltenhof
und Kinder.

1--2 Morgen Cand, wenn möglichmit iegerstebender Werketatt, od,
kleineres Gebaude, das evtl. wit
geringen Kosten ausgebaut wer-

gen Könnte, z20 kaufen gesneht.
Alslehen (S.). Mühblstr. 8, Ort gieich. Station, Post wösgl.
den 2. Mai 1948. in näebster Nahe. Angebote u.

Für die überaus zahlreiche W 2486 an MNZ.liebevolle Anteilnahme in Kileinhaus ges., gebot. wird schöne
Wort und Sebrift beim Heim- 4- Zim. Wohn. in gut. Lage. Ang.
gange meiner leben EFrau, m. Preis des Gräst. N 2673 ANZ.
unserer lieben Mutter Marie Grundstück m. dazugeh. Gesohäfts-
auf geb. PlIötz, sagen wir räumen (Lager u. Büro). etwaherzitehen, Dank Im Nawen 300 gw., fof. od. sp. in Halle zu
aller Hinterbliebenen: auf. ges. Ang. erb. unt. O 770

Wiliheim Hauf., an Anzeigen- Vermittlung Dank-
n hoft, Schwetschkestraße 1
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GSufe Angebote bringen Fleinangeigen der vieſgelesenen MNZ. 5. Mai 1943

AMTLICHE ANZEIGEN Arbeiter od. Kräft. Arbeitsbursche
für leichtere Arbeiten gesucht.

Prüfung für das Helehssport-
ahbzolchen

Im Monat Mai 1948 finden fol
gende Prüfungen für das Reſohs-
sportabzeichen statt:

Turnen: Turnhalle am Roßplatz
Dienstag, 18. 5., von 20 Vhr ab.

Leichtathſetik: Horst Wessel.
Kampfbahn: Sonnabend, 15. Mai
Beginn 17 Uhr Dienstag, 25. Mai,
Beginn 18.30 Vhr.

Schwimmen: Stadtbad,
schwimmhalle:
abenden, den 8. Mai, 22. Mai u
29. Mai, von 19 Uhr ab.

Wer Prüfungen in
Vebungsgebieten

Leibesübungen
ertüchtigung,
straße 1,

und
hier,

licher Bescheid.
Sämtliche Bewerber nehmen auf

e Gerahr an den Prüfungen
sil.

Halle, 4. 5. 1948.
Der Oberbürgermeister.
Bekanntmachung

Am Donnerstag, dem 6. Mai 1948,
10 UVhr, werden die Luftschutz-
sirenen ausprobiert. Es wirddas Signal „Entwarnung“, also
Kein Tliegeralarm, gegeben.

Zur Vermeidung einer Beunrubi-
gung der Bevölkerung werden
alle Volksgenossen gebeten, diese
Bekanntmachung in den Häu-
sern zu verbreiten.
Halle (Saale), den 5. Mai 1943.

Der Polizeipräsident
Dr. Vitzdamm

FHe W ncne
2 Freundinnen, viels. interess., 25

u. 22 J., wünschen die Bekannt-
sohaft zweier gutausseh. Hgrren,
nicht u. 30 J., mögl. Akademiker,
W. spät. Dhie. Gefl. Zuschriften
unter Ra 53146 an MNZ.

394 Witwe mit Vigenheim sueht
hepartner. Nur ernstgem. Zu-

sehriften unt. Ra 5337 an MNZ.
Solid. Mäclel, 22/173, evgl., wünscht

aufriehtig. Herrn in fester Pos.
2 W. Heirat Kennenzulernen Zu-
schriften Ra 5336 an MNZ.

Witwe, 45 J., ohne Anhang, mit
schöa. KRigenheim, sucht aufr.,
geb. Herrn in gesich. Pos 2W.
spät. Heirat. Zuschriften unter
Ka 5317 an MNZ.

Angestellter sucht Frau, bis 55 J.,
W. gemeins. Haushalts. Bei Zu-
neigung spät. Heirat. Zuschr.
unter Ra 5324 an MNZ.

Welcher geh, Witwer, Kaufmann,
Beamter, b. 55 J. ersehnt wieder
gepflegte Häusliehkeit durchLebevolle, warmherzige Frau?
Bin 49 J., vollschl., junger wir-
Kende, gute Erscheinung, tief-
ewmpfindender, solider Charakter
mit eig. nett. 4-Zi. Heim. Bild-

zZuschriften M 1879 an MNZ.
Junge Dame, gesund, 22 J., 1,60,

sucht Bekanntschaft eines geb.
Herrn, 24-28 J., evtl. sp. Heirat.

Bildzuschr. erb. u. Ri 2038 MNZ.Junger Mann, 26 J, wünscht Be-
Kkanntschaft eines solid. Mädels
W. Heirat. Auch junge Witwewit Kind angen. Zuschriften u.
i 2011 an MNZ.

Reichsangest., 43/1.72, angen. Er-
sceb., in geordn. Verh. sucht
Fräulein od. Witwe, auoh vom
Lande, 2w. baldig. Heirat Ken-
nen zu lernen. Vermittl. verb.
Erustgem. Zuschr. wenn mögl.mit Bild M 1873 ANZ.

Dame, 49 Jahre, alleinstehend,
wünscht sich netten Herrn in

guter Position zw. Heirat. Zu-
sehriften Ra 5314 MNZ.

Hamse, 45 J., wünscht sich ebens.
Herrn in guter Stellung zw.
Heirat. Zuschr. Ra 5313 MNZ.

Witwer, 53 J., sucht Wirtschafte-
rin, mögl. ohne Anhang zw. spät.
Heirat. Zuschr. mit Bild unter
Ri 2022 MNZ.Bauoer, led., m. 200 Arg. Gut, sueht
Lebensgefährtin, 30--40 J. Etwas
Vermögen erwünscht. Richard
Hoffmann, Halle (S.), Marien-
straße 27b I.

Welcher Herr in gesich. Position
möchte meiner Schwester, 833 J.,
Rheinländ., sehr häuslich, treuer
Lebenskamerad sein? Angeb. mit
Lichtbild. das zurückgesandt
Wird, unter KIl 6523 an, die ANTZ.

Heiratswunsechl Schlossermeister
mit gut. Monatseink., erbges., 27
J., wWünscht die Bekanntschaft
eines soliden Mädels, nicht über
1.60 groß. Vermögen Noebens.
Zuschr. m. Bild, welches zurück-
gesandt wird, unter W. 2762 an
Anzeigengesellschaft, Frankfurt
a. M., Roßmarkt 10.

EHEMITTLER
Ingenieur, 83 J., Ied., symp. AeuB,-

mit Besitz, vlels. int., wü. BVhe-
glück m. jg. Ib. Mädel. Auf Ver-
mösg. wird kein Wert gelegt.
Näh. unt. 1825 dch. rich Möl-
JIer, Leipzig O 5, Bergstr. 23 pt.
(Dhemittler).

Voliwaise, 23 J., Ied., symp. Aeuß.,
a. gut. Kfm.-Vam., wit Vermög.,
häusl., musik-sportlbd., ersehnt
Neigungsehbe. Näh. unt. 1925 deh.
rich Möller, Leipzig Oo5, Berg-
straße 23 pt. (Bhemittler).

STELLENANGEBOTE
Stelnmetz- Lehrling u. Naturstein-
schleifer Lehrling stellen wir
noch ein. Marmorwerk u. Stein-
metz betrieb Fr. Schulze, Inh. A.

O. a Brassard, Halle (Saale),Boelekestraße 194——-197.
Heizungsohermonteure, Helzungs-

monteure, Installateure für zivi-
len Firmeneinsatz n. d. Ukraine
sofort gesucht. Angebote an:
Uhlig Co., Heizungs- u. Rohr-
leitungsbau, Gotenhafen, Horst-
Wessel-Straße 9.

Bilanzsich. Buchhalter von Kkwich-
tigem Betriéb in Halle (S.) für
verantwortungsvoll. Posten ges.
Durchgeh. Arbeitszeit. Herren,
deren Freisein bzw. Freiwerden
einwandfrei feststeht, woll. Be-
werbungen mit Lebensl., Zeug
nisabsechr., Lichtb. u. Ang. des
bisher. Gehaltes einreichen unt.
M 757 durch Anz. Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Kraftwagenfahrer f. PRKW. ges.,
evtl. nebenberufl., f. tägl. mehr.
Naohmittagsstund. auß. Sonnabd.
u. Sonntag. Zu erfragen Halle,

Männer-
An den Sonn

anderen
ablegen. will,

melde sſeh beim Stadtamt für
Jugend-

Rath aus
entweder sechriftlich

oder an jedem Montag von 16
bis 17 Uhr persönlich. Veber
die Ansetzung dieser Prüfungen
ergeht dann regelmäßig schrift-

C. Sehober, Schwetschkestr. 40.
Größere Maschinenfahrik in Halle

suèht für sof. od. baldigst einige
Woerkschutzmänner. Schriftl. An-
gebote unter O 748 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoftf, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

Büfettier (evt. Ehepaar) z. Deber-
nahme auf Rechnung, Aushilfs-kellner u. Bedienungspersonal so-

wie Hilfe in der Kaffeeküche f.
tägl. u. stündl. f. den Sommer-
betrieb gesucht. Gaststätte Bad
Wittekind, Halle (S.).

Großes Werk Mitteideutschlands
sucht zum baldig. Antritt energ.
hauptamtl. Führer der Feuer-
wehr, mit hinreichenden Erfahr.
im vorbeugenden Feuerschutz u.
Werkluftschutz. Bewerber müss.
gleiche Stellungen bereits mitErfolg bekleidet haben. Bewerb.
mit Lebenslauf,
Zeugnisabschr. sowie Angaben
über frühest. Bintrittstermin erb.
unter W 2506 an MANZ.

Halbtagskräfte (Nachmittag) für
Buchführ. u. Schreibmasch. sof.
ges. Buchdruckerei Gutenberg,
Halle, Rathausstraße 14, vorzu-
stellen vormittags bis 12 Uhr

Kräftiger Junge (Radfahrer) ges.
Thiele, Streiberstraße 35.

Buchhalſter(in), Kontorist(in) für
bald. Antr. ges. Hallesche Mol-
Kerei, Zimmermann Co., Otto-
Küfner- Straße 16.

Aushiifskraftfahrer ges. Koblen-
handlg. Thieme, Halle, Spitze 38.

Lagerist f. uns. Lebensmittellager
zu bald. Antr. ges. Ang. an
Edeka-Großhandel, Halle (Saale),
Privatstraßse Zimmermann 9.

Kontorist(im) f. ein. Buehhal-
tungsarb., mögl. m. Kenntn. in
Maschinensckreib. u. Steno zum
bald Antr. ges. J. V. Weber,Nachk., Lebensmittelgroßhand-
Iung, Meteritzstraße 2—8.

Großunternehmen der Lüftfahrt-
industrie sucht für seine kaufm.
Abteilung innerhalb des Bin-
Kaufs Sachbearbeiter und Sach-
bearhbeiterinnen, die auf Grund
ihrer bish. prakt. Betät. in der
Luftfahrtindustrie 0. verw.
Wirtschaftszw. Erfahrungen und
Fachkennt. erw. haben. Wir
sind auch bereit, Herren und
Damen aus anderen Industrie-
zweigen einzuarbeiten, sofern
diese über die nötige Kaufm.
Vorbildung verfügen. Bewerb.
mit den nötigen UVnterlagen un-
ter Beifügung des letzten Ge-
haltsnachweises erb. wir unter
W 2620 MNT.

Mann, ält. rüst., zuverl. (Rent-
ner usw.) als Telephon-Wache
f. Abendstunden, Sonnabend u.
Sonntag ges. Ang. W 2311 MNZ.
Bürokraft für Stenographie u.

Schreibmaschine für Bauge-
schäft auf einer Baustelle in
den bes. Ostgebieten gesucht.
Gute Verdienstmöglichkeit
durch Leistungslohn. Unter-
Kunft und Verpflegung ge-
sichert. Ang. erbeten unter
W 2408 MNZ.

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden von groß-
industriellem Unternehmen gesI. Perf. Stenotypistinnen, 2. Ken-
toristinnen, 3. Volkswirtschaft-
lerinnen, 4. Techn. Zeichnerinnen
ünd 5. Sekretärinnen. Bewerber
deren Freigabe ges. ist, bitten
Wwir, Lebenslauf, Zeugnisabsechr.
und Lichtbild unter Nr. B 136
(unbed. angeben) schriftl. einzu
reichen an Annoncen- Exped. Ed

sof. gesucht. Zu melden Güt-chenstraße 19.
Hausgehilfin mit Kochkenntn., et-

wa 20 J., F. Rinf. Haus f. vald
od. später, ges. Schaarschmidt,
Reilstr. 82a, Ruf 299 00.

Frau, ältere, ehrliche, unabhäng.,
zur selbständ. Führ. frauenlosen
Privathaushaltes gesucht. Ange-
bote unter KXI 6398 an die MNZ.

Sekretärinnen u. Stenotypistinnen,
flott in Stenograßfie u. Schreib-
maschine, 2. T. auch für selbst.
Arbeiten, von bedeutend. Unter,
nehmen der chem. Industrie in
Mitteldeutschland ges. Ausführl,
Bewerb. erb. u. W 2430 an MNZ.

Hausgehilfin f. größ. Haushalt 2.
15. 5. od. I. 6. ges. Frau Otto,Königstraße 67/70

Tüeht, Wirtschafterin (25--35 J.
m. gut. Kenntn. i. Haushaltführ.,
Einmachen, Gartenarbeit, Klein
tierpflege u. Kinderpflege von
Aerztin gesucht. Sie muß sehr

e e u. in allemr

M. Pich, Teuchern (Kr. Weißen-
kels), Steinweg 4.

Tagesmädchen für bald oder spä-
ter ges. Heckert, Königstraße 3.

Buchhalterin, unbed. bilanzsieher,
an selbst. Arbeiten gew., kür ver-
antwortungsvolle Tätigkeit bei
durehgeb. Arbeitsz. von Betrieb
in Halle ges. Bewerbungen mit

straße 1.
Woeihbl. Angestellte mit gut. Schul-

bild. u. rascher Auffassungsgabe
Bearbeitung von Sozialangel.

von der Verwaltung einer größ.
Braunkohlengesellschaft i. Mittel
deutschland ges. Kenntnisse! in
Stenographie u. Maschineschreib.
erwünscht, jedoch nicht Beding.

Lichtbild und

Rocklage, Berlin W 50. Ans- Junges Mädehen, 18 Jahbre, sucht
bachker StraBe 28. Stellung, wo sie das Kochen er.

Stenotypistin (Anfängerin), von kann. Angeb. XI 6474 an MNZ.

et e z l dentritt ges. Angeb. m. Angabeel en e VERKAUFFerb. u. an Anz. -Vermittl. 7Hankhoft, Schwetsehkestraße 1. Fleg. Ahbendkleich m. Tasche
Nachtwache f. Privattfrauenklinik T geb. Ri 2059 MNZ.

Oherlichtfenster, eis., halbr., Stall-

die Hausfrau ergetzen Können seheib., 1.8280, 12 m stark,
Mädchen vorhanden Zeugnis- T „Bursstr. 34. Ruf 225 87.
absehrift. u. Gehaltsansprüche a. Sechlifferklavier, 12 Bässe, 50,

Schreihmaschine, 150, zu verk.

Sofaumhau, gr., m. Krist-Spiegel,

Lebensl., Zeugnisabschr., Licht- Angebote KI 6575 MNZ.
bd u. Angabe d. lIetzt. Gehait. Sportwagen, guterh., 2. verkaufen
erb. unt. N 758 durch Anz. -Ver- 35. Angeb. Ra 1100 an MNZ.
mittlung Dankhoff, Sohwetschke- Da--Strohhut, schw., 25, Verk.

Tafelkclavier, 300. zu verkaufen.

Trauerkleid, 60, u. Mantel, 60,

Wollkleid,

Bad Schmiedeberg.
Aufwartung kür
Vöchentl. vormittags
Wirtschafterin, ehrlich

zu älterem, gelähmt.

Frau für Kl.
wartung gesucht.Walter-Steinbach- Straße 51.

Frau Aushbessern von Kkinder-
reicher Bamilie gesucht. Ang.
W 2697 ANTZ.

arbeiten, davon eine mit Ste-nographie- u. Schreibm. -Kennt-
nissen sof. od. später gesucht.
Hallesche Dampf-Seifen- und
Parfümerie- Fabrik Stephan
Co. G. m. b. Halle (S),Reideburger Str. 14.

Schwester zur Vertretung für
Juni, Juli und August gesucht.
Privat-Frauenklinik Dr. Weins,
Halle (S.), Gütchenstr. 19.Hausgehlifin wird sof. od. spä-
ter ges. Sternburg Gaststätten,
Leipziger Straße 53.

STEELENGESUCHE
Haupthuchhalter, abschlußsicher,

erfahr. in Steuersachen, erstkl.
Korrespond. u. Disponent, gut.
Verhandlungsleit,, gewandt imVerkehr mit Kundsch. u. Be-
hörden, sucht gehob. und ver-
antwortungsvolle Dauerstellung.
Angebote unt. KI 6506 an M.

Büfettstelle ges. oder Büéett auf
Rechnung. Kaut, Kann gestellt
Werden. Angeb. V 2664 MNTZ.

Kraftfahrer (alle TFührerscheine)
sucht in den Abendstunden Be-
sehäftigung, auch sonntags. An-
gebote unter El 6543 an MNZ.

Buechhalter, 50 J., verb. von aus-
Wärts, ungekünd., in Vertrauens-
stellg., erfahr. in Journal- und
Durchschreibebuchh. sowie allen
Kaufm. Arbeiten, sucht um-ständehalber für bald neu. Wär-
Kungskreis. Beste Zeugn. vorhbd.

Freig. wögl. Ang. W 2668 MNZ.Anerkannte Haushaltslehre zum
5. 1943 in nur gutem Hause

bei vollstem Familienansehl. f.
meine Tochter, 15jähr., Kräftig,
aus achtb. Vamwilie, ges. Gefl.
Angeb. m. ausführl. Angaben,
auch des Taschengeld., zu richt
unt. W 100 postlgd. Gotha (Th.).

Suche als Sekretärin oder Stenö-
typistin in groß. Unternehmen
Stellung. Möchte mögl. selbstän-
dig arbeiten, perf. in Steno. und
Schreibm. Angeb. W 2669 MNZ.

Suche für meine Tochter sof. od.
z. 15. 5. Pflichtgjahrst., od. Stelle
im Haushalt. Frau Ida Klein,
Landsberg b. Halle, I. Gasse 3.

23jähr. Mädel, mit etwas KLoch-
kenntn. sucht Stellg. i. Haush.
Angebote an Irmgard Schäfer,
Halle (S.), KI. Ulrichstraße 11.Junge Sprechstundenhilfe, I J.
bei Vacharzt f. Hals, Nase, Ohr
tätig. sucht baldmögl. Stellung
bei gleich. Vacharzt, prakt. Arzt,
Klinik od. Lazarett. Angeb. erb.
an Charlotte Hochwuth, Meerane
(Sachsen), Adolf-Hitler-Str. 22.

23jähr. Mädehen, mit Kochkenntn.,
sucht baldmögl. Stellung in gut.
Hause. G. Nadack, Rießau
bei Dannenberg (BIbe)

Bettstelle mit grobe Matr., 20.
zu verk. Ang. u. Ra 5442 MANTZ.

2 Doppelstehpulte, Biche, gut erh.,
50, je Stück, zu verk. Angeb.
erb. unte J 776 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Gartenschirm, groß, 60, Lauf-
gitter, 15, K. Gr. Wallstr. 23.

Geige, Kompl. 500, RM., zu verK.
Angebote unter KIl 6786 an MNZ.

8 Holzjauchefässer, Inhalt je etwa
1500 Ltr., Stück 180, zu verk.
Ang. erb. u. K 777 an Anzeigen
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Kinderwagen, Riemenfed., Gumwhbi-
bereifung, 35, verk. Bötteher,
Kleine Schloßgasse 8.

Luftkissen, 10, H.-Schirm, 10,
Kostüm (schickes, 42). 75, An-
gebote unter Ra 5322 an MNZ.
fenst., eis. Vabr.-Fenst., 8——20,
2weirädr. Handwg., gefed., große
PTragkr., 120. Büroutensilien,
10--15, Kopiermasch., 20,Holzbettstelle 15, 2 Rohglas-

e reparaturbed., 15,Fnamo, G P., 3 M., 4, Pantho-
graph (Storchschnabel) 9,
Klingeltransformat. 5, Traut-
mann, Charlottenstraße 13, III.
Angeb. unter Ra 5458 an MNZ.

etwa 1402110, 120, verkauft.

Wolkstraße 24, III.
Angeb. unt. W. 2691 an MANZ.

(Gw. 42), tadellos, verk. Angeb.
unter M 1912 an die MNZ.

eleg. Gr. 4042, 75,
Verk. Angeb. u. M 1910 an ANZ.

Bewerbung. mit selbstgeschr. Le-
benslauf, Zeugnisabsehr. u. Ang TAUSCHGESUCHE
des frühest. Rintrittstermins erb.B. 729 an Anzeigen Vermitt. Ahkordeon. a. Bacio ges., gebe
Hankhoff, Sehwetsohkestraße I. Kabrrad-Dynamo-Anlage, 17,50.

Kraft. Ostermädehen tür Haushalt Aageb, u. RBa 5189 N.Kind) Nähe Halle gesucht. Dunkl. Anzusgstoff, 80.--, gegen
Angebote W 2462 an MNZ. Radio. Angeb. Ra 5213 MNZ.

Kincdlerliebes Pflichtjahrmädel ges.
Landger.-Rat Poddev, Bythstr. 18

Für 2mal wöchentlich je 4 Stund.
Hilfe im Haushalt zu berufst.
Dame ges. Ang. KI 6507 MNZ.Aufwartung, ehrlich, ges. Zeit
nach Vereinbarung. Zuschr. KI
6485 MANZ.

Mädehen, jung. sof. ges.Könicke,
Halle. Lessingstraße 29.

Hausgehitfin, Kinderlieb, für Bin-
familienhaus für sof. gesucht.
e an Frau Erna Gaspar,Halle (Saale), Baumweg 15.

Hausangestellte, geb., Ig. Mäd-
ohen, b. voll. Familienanschluß

esueht. Knöfler, Merseburger
Hindenbuegstr. 8 I.

Bett, guterh., mit Aufleger, 35,

Chromatisches Akkordeon, 12 B.

D. -Halbschuhe,

Halbschuhe, braune, Gr. 41, geg.

H.-Halhschuhe, 2 Paar gute (42)

Kleiderschr., 15, zu tauschen
gegen ein Kostüm, guterhalt.
Gr. 44. Angeb. u. Kl. 6483 MNZ.

35 RAM., geg. gleiches 24—48 B.
2u tausch. ges. Zahle zu. Willno,
Löbejün,. Hallesche Str. 31.

blaurot (37), ein-mal getrag., 15, gegen helle
Schuhe (37), Geseniusstr. 9, I, I.

gleichwertige, Gr. 43, zu tauschb.
Angebote unter M 1829 an MNZ.

25, gute Geige m. Kast. 45,
gegen guterh. Teppich. Angeb.

traße 104, Ruf 335 92.

Junge Hausangestellte f. Zimmer
reinigg. sucht Hotelbaus Steiner,

mehrere Tage
gesucht.

Hagemeier, Röpziger Str. 14, pt.
tüchtig,

errn ges
Angebote unt. Ra 5207 an MNZ.

Haushalt als Auf-
Steinbeiß;

5 Sportwagen, Reisekorb od. groß.r e e Koffer. Angebote Ra 5168 MNZ.
Verkäuferinnen zum sofortigen e e 33 SAntritt gesueht Nordsee, Gr. umher u. Matr- 35557 e8-Uirichstraße 58 guterh. Sportw- Besichtig. zw.2 Kontoristinnen für allg. Bäro- 17 Uhr b. Prebs,

Jungen- u. Mädchenrad, 20, u.
15, geg. größere ges. Angeb.
Ra 5214 an MNZJünglingsstlefel Gr. 42 10, gegen
weiße Damenschuhe Gr. 88. An-
gebote KI 100 an MNZ.

Kaninchenstall, gr., u. ält. Grude
r od. tauscht gegen Pleisch-

olf (10,--). Müde, Am weißen
Graben 4.

Kindertisch m. 1 od. 2 Stühlchen,
25--35 RM., geg. Korbkinderwg.
mit Korbverdeck. Ang. Ra 5172
an ANZ.Kinderwagen m. Matr. 35, gegen

Schleifweg 4a (Nähe Reichshof).
Kleicderschrank 40. geg. br. Li-

noleumläufer oder Teppich zutauschen. Angeb. KI 6458 MNZ.
Kletterweste, 10, Brotbeut., 2,50,

geg. Silber od. Sommerpumps,
Gr. 39. Ang. unt. Ra 5201 MNZ.

Krone, 5 Birnen, elektr. (30,
geg. schw. Halbschuhe, Blockab-
satz, Gr. 37, el. 4-Birn. Krone
(I0, geg. sohw. od. gr. Leder
handschuhe, Gr. 6 Angebote
unter M 1835 an die MNZ.

Kücehe, 150, guterhalt., weiße,
Naähmaseh., 35, zu tausch geg.
Wohnzimmerbüfett u. Anrichte.
Angebote unter Kl 6482 MNZ.Lammfellimantel, weiß, 2 Somm.-
Kleidehen f. 2J., zus. 15, geg.
M. Halbschuhe (28). Angebote
Ri 1982 an MNZ.

Lederpumps, blau, Gr. 38. h. Ab-
satz (10, geg. Pumps, Gr. 39,
Blockabs. Ang. Ra 5202 MNZ.Nußhaum-Büfett 100, geg. Nuß-
baum-Damenschreibt. zu tausch.
Stutzer. Merseburger Straße 165.

Suche Padcdelhoot, 2-Sitzer, biete
6 Stek. weiße Knabenhemden,
10. u. Schulranzen 8, Ange-
bote Ra 5304 MNZ.

Plüschsofa, KI., gut gepolstert u.
Sessel, repbed., zus. 35, Regu-
lator, repbed., 10, g. Sommer-
Kleid od. Stoff dazu u. Bluse (42).
Angebote Ra 5311 MNTZ.

Puppenwagen 15, geg. Da.-Rad.
Angebote Ra 5248 MNZ.

Pumps, br. (38) 13, gegen br.
Straßensehuhe m. Abs. An
gebote Ra 5179 an MNZ.

Raclio Lorenz, 4 Röhbren, gut er-
halten, 350, geg. Photo Leica
zu tauschen. Richelmann, Lands-
berger Str. 58.

Racio Loewe, einwandfrei (200,
gegen Schreibmaschine. Angeb.
I 6465 an MNZ.

4 guterhalt. Rohrstühle ges., evtl.
tausche elektr. Kochplatte, 12,
Angebote Ra 5237 ANZ.

Sancaletten, weiß, 39, 12,50, e
üll-Sommerpullover, farbig.

bluse, 35, geg. weiße leichteSportbluse, Sommerschuhe 38,
10,50 geg. 39. Zahle zu. Ruf 229 10

Sehreihbschrank ges., evtl. geg. Ia
Dam.-Sportschuhe (37) 18, An-
gebote Ra 5256 ANTZ.

Schreibzeug, echt Leder, 18, bleu
u. schw. D.-Strohhüte 10, u.
12, geg. D.-Straßenschuhe Gr.39 Blockabsatz zu tauschen ges.
Ang He 635 MNZ Steinweg 38.

Schuhe, Gr. 36 10, l. Abs.
I P. 374, I. Sandal. 8, geg.
Gr. 36 tauschen. Zusehr. I
6623 MANZ.

Schw. D. -Schuhe, 40. 15, gegen
schw. D. -Schuhe, 38 mit hoh.Absatz. Ang. Ra 5191 an AMNZ.

D. -Schnürschuhe, neu, br., Gr. 38
15, geg. D.-Stiefel, Gr. 39/40
(zahle 2zu) oder Sommerschuhe.
Halle. Wegscheiderestr. 8, I, I.

Schweinsſedersportschuhe Gr. 38/39
(20.--) geg. gleichw. Sportschuhe
Größe 39/40 zu tauschen. Seitz,
Krosigkstraße 16.

Seidenkleid, dunkelbl., mittl. Gr.,
25,--, geg. guterh. Wollbadeanz.,
mittl. Gr. Angeb. KI 6488 MNZ.

Sepplhose, sehr gut erhb., grün, F.
6jähr., 5, geg. guterh. helle
Sommerhose f. 8jähr. Angebote
M 1839 an MANZ.

Silher-Leclersandaletten (39), sehr
gute, 25, gegen Puppenwagen,
Wolle od. Kleiderstoff. Angebote
Ri 2003 an MNZ.

Sofa, kl. bequem., guterh., sof. ges.
evtl. Tausch geg. Stühle., eich. je
30, Ang W. 2572 MNZ.

Sommerhut, dunkelblau, aufge-
schlagene Vorm, 12, zu verk.
od. geg. Sommerschuhe, Gr. 39,
od. Bluse, Gr. 42——44, zu tausch.
Angebote W 2550 an MNZ.Spfrituskoch. ges. geg. Kindersoh.,
24/25. 4, Ang. Ra 5281 MNZ.

Spiegel, oval, 10, geg. Wäsche-
stampfer. Angeb. KI 6611 MNZ.

KAUFGESUCHE
Betten und Kleiderschränke, gut-

srhalten, für Rinrichtung vonGefolgschaftsräumen gesucht.
Steintorkornhaus Paul Politz,
Halle (S.). Volkmannstraße 37.

Brautkleid 42/44. Schleier gesucht.
Angebote Ra 5176 an MNZ.

2 fahrhbare Dampflokomobiten oder
Lokomohiikessel bis 15 qm Heiz-
fläche und mindestens 2 atü zu
kaufen gesucht. Angebote an
Schlachthofverwaltung Halle/S.

Pa. -Rach ges. Ang. Ra 5217 MNZ.
Diplomaten-Schreibtisch zu Kauf

ges. Bücherrevisor und Steuer-
berater Fischer, Ruf 285 87.

Gaskocher ges. Ang. Ra 5211 MNZ.
Geldschrank zu kauf. ges Angeb.

an QBdeka-Großhandel, Privat-
straße Zimmermann 9.

Handkoffer, gr. ges. O. Schröder
Niemberg 10.Handwagen zu Kaufen gesucht.
Müller, Kanenaer Weg 2.

Herrenstrümpfe, wollene, gesucht.
Angebote Kl 6476 an MNZ.

H.- Fahrrad zu Kanfen oder gegen
Wringmaschine 15. 2u tauschen
ges. (zahle zu). Marthastr. 31 II.

Kinderfahrrad u. Trittroller ges
Angebote KI6477 an. ANZ.

Kinderwagen, guterhalt. gesucht.
Angebote unter KIl 6498 an MNZ.

Klarinette C-dur 17—19 Klappen,
guterhbalten, gesucht. Angebote
Il 6472 an ANZ.Klavier, guterhalten, gesucht. An-
gebote M 1833 an AMNZ.

Kredenz, nußb. u. 4 gute Stühle
ges. KXI. 6639 MNZ.

Kristallteller sucht Ra 5177 MNZ.
Küchenherd, gebr. oder neu, für

Barackenlager zu kauf. gesucht.
Angebote W. 2547 an MANZ.

Kühlschrank, Wechselstrom, evtl.
reparaturbedürftig, ges Ruf
258 15 w. 13,30 14.30 und
abends 7 Uhr.

K. -Matratze 70)140 gesucht. An-
gebote Ra 5182 MNZ.

Netz-Anode 220 auf 60 bis 80 Volt
zu Kaufen gesucht. Dippel, Wet-

Ra 5223 an MNZ.

u. Volks-Brockhaus gesucht.

Paddelboot u. Bademantel sof. ge-
sucht. Angebote KI 6478 MNZ.

Pacddelhoot, Zweisitzer, n Preis
angebote KI 6555 an MNZ.

Pelzmantel, eoht, Gr. 42/44, zu K.
esucht. Angeb. KI 6486 MNZ.

Pelzwantel, Gr. 44, gesucht. An-gebote KI 6497 an MNZ.
Radio ges. Angeb. Ra 5216 MNZ.
Radio- Apparat gesucht. Angebote

I 6492 an MNZ.Registrierkasse gesucht. Angeb. anten Rosen, Köln, Bismarck
straße 52.

Reißzeug 25, Luftpistole 10,
geg. el. Kochplatte (geschl.), zahle
zu. Dornack, Anhalterstr. 15,

Rundfunkgerät, noch gut erhalten,
Gemeinschaftsempfang sofort

gesucht. Ruf 219 64.
Schrank eis. (Geldschrank) zu K.

gesueht. Angebote, möglichst m.
Maßen erb. unter W 2525 ANZ.

Schreihtisch (Biche), Teppich, Lino-
leum Kkauft. Ang. KI 6500 MNZ.

Schweinehaare kauft jeden Posten
Hermann AMeyer, Halle (S.),Delitzscher Str. 8, Ruf 28387.
Zugel. Großhdlg. in Schweine-
haaren.

Staubsauger ges. Ang. W 2401 MN2Z
Sportwag., guterb., ges. J. Waack,

Wörmliézer Straße 105.
Teppich, echten, 34 und Näh-

maschine ges. Ang. W 2653 MNZ
Angeb.

I 6489 an N.Wir suchen Kompl. Werkstattein-richtungen od. Einzelmaschinen
u. Handwerksgerät zur Kinrich-
tung einer größ. Reparaäturwerk-
statt f. Baumaschinen zu Kaufen.
Weiter kaufen wir Baumaschinen
aller Art, wie Lastwagen, Zug-masch., Anhänger, Loks, Bagger,
Kipper, Gleise, Mischmaschinen,
Winden usw. Angebote unterH A 1405 an Ala, Hannover,
Georgstraße 34.

Wochenendwagen gesucht. Herm.
Sachet, Ziegelrode, Siedlung Nr. 8

2willing-Sportwagen, nur gut erh.
Anzug,“ bis 50, guterhb., ges
Angebote W. 2365 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Lagerplätze mit Gleisanschlüssen,

ohne oder mit Gebäude, in Halle
zu verp. Bilangeb. W 2659 MNZ.

MIETGESUCHE
Leeres od. möbl. Zimmer für zwei

Gefolgschaftsmitgl. ges. Hote!Goldene Kugel, Riebeckplatz.
Möhl. Zimmer in gutem Hause,

mögl. Nordviertel, f. junge Dame
(berufstätig) gesucht. Angebote
W 2657 an MNZ.

2imm., 2 leere, m. Kochgelegenh.,
oder Kleine Wohnung V. berufs-
tätiger Dame, Anfang 40, ges.
Angebote unter KI 6580 an MANZ.

WonHrHNuUnN—GSTAuSCH

Wohnungstauseh! Biete in Merse-
burg 3-Zi.- Wohnung mit Bad,
Balkon u. Kl. Garten od. in Bad
Kösen 2—3-Zi.- Wohnung in ge-
sunder, best. Wohngegend; suche
in Halle schöne 4-21. Wohnung
Angebote W 2488 an MNZ.

Biete 4-2i.-Wohnung, Bad, sonnig,
beste Beschaffenheit, Gräfestre,
monatl. 70 RM. suche gleighw.
geräum. 2-Zi.- Wohnung m. Bad.
Schrift. Angeb. erb. u. W 744an Anzeigen- Vermittlung Dank
hof. Schwetschkestrabe I.

Küche und. ein Zimmer, suche das
Gleiéhe. Angeb. Ra 5163 MNZ.

Suche 32—4 Zimmer, Küche, Bad
Korridor, IC. u. Zubeh. bis 85,
biete 3 Zimmer, Küche u. Zubh..
Stadtm. 31,50. Ang. W. 2672 MN7

üNrERRICHT
Mathematik-Nachhilfe i. Haus für

6.7. Klasse ges. Ruf 334 62.
Nachhilfe i. Mathematik für Ob.-

Schüler 4. Klasse, gesucht. An-
gebote M 1902 an die MNZ.

Engl. Unterricht sucht jg. Mädch.
Angebote unter Ab 1881 an MNZ,

GESCHAFTI. FMPFEHLUNGEN

Pfaff Nähmaschinen Haus jetztHalle (S.), Grobe DIrichstr. 44.
Reparaturen für Gummischube.

Regenumhbänge u. Gummiwaren
jetzt wieder Annahme offen
Gummi-Bieder.

Reparaturen an PFeldbahngeräten
werden u. Dmständ. auch auf
Ihrem Lagerplatz ausgeführt.Ersatzteile vorh. C. Walter Ma-
rowsky, Feldbahnen, Halle (S.),
Ruf 333 07.

Eine ganz feine Säge ist jede Ra-
sierklinge. Unterm Mikroskop
sehen Sie, wie sich die winzigen
Zähnchen nach. dem Gebrauch
umgelegt haben, und wie sie
sich durch Abziehen der Klinge
auf dem Handballen wieder auf-
richten Iassen, wobei gleichzeitig Veuchtigkeits-Reste entfernt
werden. Aus der „Gold-Stern-
Rasierkunde“ der Rasierklin-
gen fabrik Gold-Stern-Werk,
Solingen-Wald.

Ein Eigenheim statt. Miete.
Viele Tausende wohnen mit un-
serer Hilfe schon im Bigenheim

auch Sie Können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 390 Zins für Spareinlagen
bei möglicher Steuervergünsti-
gung und sichern sich für einen
ſpäteren Hausban oder Kaufeine solide Finanzierung. In ge
eigneten Vällen bei 25-—30 80
fortige Zwischenfinanzierung
möglich. Verlangen Sie die
Kostenlose Druckschrift B. von
Deutschlands ältester u. größter
Bausparkasse Gd. Wüstenrot in
Ludwigsburg Württ. Geschäfts
stelle Berlin W 15, Uhland-
straße 169.

Klaren Konf durch KRlosterfrau-
Schnupfpulver, aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt! Kopfweh, wenn
es dunch Stoekschnupfen u. ähn-
che Beschwerden verursacht ist,
schwindet oft bald nach mwehrer
Prisen, und der Kopf wird freier.
Klosterfrau-Schnupfpülver wird
hergestellt von der gleichenFirma die den Klosterfrau-

VERANSTALTUVUNGEN
Stadttheater. Heute. Mittwooh, 19

bis 22 Ubr, 16. Vorst. Mittwoch-
Stammkarten B. In veuer In-szen erung „Maske in Blau“,
Gr. Operette von TVred Raymond,

Donnerstag, 19 bis 22.15 Uhr
„Margarethe“, Große Oper von
Gounod.

Hans-Schemm- Haus. Donnverstag,
den 6. Mai 17.30 Uhr, SEltern-
vortrag von Oberstudiendirektor
Noacgk, Helene-Lange- Schule
„Der Vebergang d. Zehn jährigen
von der Volkesschule nach der
höheren Schule.“ Albrechtstr. 6.
Eintritt reiLieder-Ahend: Hanna von Holste u.
Kapell meister Joachim Popelka
(Halle) bringen Dienstag, den
11. Mai 19 Dhr im „Haus ander Moritzburg Lieder u. Ge-
sänge von Brahms, H.
Hoeßlin, Sibelius,Karten von 1;50 bis 4,
(Wehrm., Studierende, Schüler
Ermäbigung) bei Hothan, Große
Ulrichstraße 38, Ruf 259 03.

Sonnenstrahlen im Mal. Stadt-
schützenhaus, Treitag, 7. Mai,
19 Uhr, gr. Varieté- Abend, Mady

Charly, ein Tanzpaar, Fynny
Pyrell, der Kampf um den Toll-
patsch, Martha Brantzky, Por-
zellan-Plastik, 2Melodis, musikal,
Leckerbissen, Trio Vernon, Wurf-
tanz-Sensat., Charlotte Voikmann,
Vortragskünstl,, Duo Manetftti,
Humorist. Dazu ein Sketech: „Graf
Bobby hat ein Rendezvous.“
Karten v. 1,50 bis 5, RM. b.
Verkehrsv. (Rot. Turm, 1. Stock)
u. Musikalienhandl. B. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Vhr
vom Tobis 15. Mai, das herrliche
Maiprogramm auserles. Artistik,
Nachmittagsvorstellungen mitt-
Wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Por-
verkauf tägl. von 10 bis 20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
voraus an d. Tageskasse. Karten

Mittw. bis Freitag noch vorh.
Ufa, Alte Promenade 2. Woobe.

„Ein Walzer mit Dir.“ 2.00, 4.50,
7.40. JgdlI. über 14 J. zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Altes
Herz wird wieder jung,“ 2.00,
4.50, 7.40. JgdI. nicht 2zugelass.
Vorverkauf T 12 Uhr.Ufa, Riehecknlatz, 3. Wochoe!
„Späte Liehe“ m. Paula Wessely,
Attila Hörbiger. 2.00, 4.50, 7.40.
JedlI. nicht zugel. Vorv. 11-12.

CT.-Lichtspiele Gr. Ulrichstrasse 51.
ägl. „Sophienlund“., Jgdl. zugel.

2.20, 4.45, 7.40. Vorverk. 11--12.
Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.

Morgen letzter Tag Die Frau
am Scheidewege.“ Jgdl. nichtzugelassen. 2.20, 4.45, 7.30 Uhr.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
n„Leichte Kavallerie.“ 2.20, 4.50,
7.40. 9gdl. u. 18 J. nieht zugel.

Capitol, Lauehstädter Straße 1 a.
Sonntag, 9. Mai, große Jugend-vorstellung. „Leinen aus Irland
Vorverkauf ab heute 11 Uhr.

Capitol, Lauchstäcdter Straße 1 g.
Vorm. 10.30 Uhr und nachm.
2.00, 4.30, 6.50 Uhr. „Das justige

Kleeblatt mit Jupp Hussels, H.Baulsen u. a. in Lustspiel selt.
Vormats, wo es Wie immer um

Oli, Steinweg 12.
7.15 Ohr

Heute, 4.45 und
Ruth Helbberg, V.

wielicht“. Jgdl. keinen Zutr.Troli, Magdeburger Str. 20. „Kleine
Residenz.“ Anfang 5.00 u. 7.30.
Jgdl. über 14 Jahre zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis Donners-
tag „Nippons Wilde Audſerl“
JedlI. zugel. 5.30 und 7.50 Uhr.
Vorverkauf ab 4 Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag
„Das sündige Dorf.“ Tägl. 5.00
u. 7.30 Uhr. 9Jgdl. nicht zugel.

KRAFT DURCH FREUDE
Musikschule

„Volk musiziert.“ Sonnabend, den
Mai, 19.30 Vhr, im Saale

Dorotheenstraße I. Mitwitkende:
Schüler, Lehrer, Freunde u. der
Chor d. Musikschule. Eintr. freil

VERIGOREN-- GEFUNDEN
Bernstein-Ohrring verl. Geg. Be-

lohn. abzug. Giene, Harz 25, I.Brieftasche von Obergefreiten am
Sonntagfrüh im Stadtbad verl.
Gegen Bel. abzugeben Haupt-
wWache Flakschule, Fliederweg.

3 Fischkontrollkart. Geiststr. gef.
Abzuholen N. Mühlweg.

Geldhörse mit größ. Geldbetrag
Montag geg. 6 Uhr in Linie 4liegengelassen. Ehrl. Find. wird
gebeten, selbige abzugeben.
Mansfelder Str. 50, II, b. Panzer.

Geldhörse m. Inhalt Kaufhaus
Karstadt, Drdgesch., von Ver-
wundetem verloren. Abzugeben
im Teillazarett Saalschloß.

Lecderhandsechuh, pelzgefütt., drei-
fingrig, am 20. 4. a. d. Straße
Halle--Könnern, Nähe Domnitz
Dornitz. verl. Geg. hohe Belohbn.
abzugeben. Kaufmann Winter,
Wettän (S.), Lange Reihe

Lederhandschuh, roter, am 2. 5.
Stadtmitte verl. Abzug. geg. Bel.
Bäckerei, Hallorenring 5.

BI. Mantelgürtel Dienstag Merse-
burger Str. verlor Bitte abgeb.
MN2-Geschäftsst. Rannische Str.

Wellensittich, weiber, ohne Ring,
entflog. Geg. gute Bel. abzug.
E. Schurig, Jägerplatz 35.

Zeugnis verloren Montag, Linie 7
bis Hhbf. 20.40-—-20. 55 Uhr. Bitte
den Finder gegen Belohn. mir
mein werty. Zeugnis zurückzu-
senden. Gerh. Bauermeister,Merseburg, Bismarckstraße 59.

GELDVERKEHR
15 000-20 000 RM. auf sich. Hypo-

thek sofort oder I. Juli auszu-
leihen. Angeb. u. KI 6522 MNZ.

Chem. Fabrik sucht zur Ablösung
eines ausscheidenden Komman-
ditisten stitlen Teilhaber mit
einer Binlage von ca. 80 000.
RM. Angeb. erb. u. L. J. 6884
durch Midag, Mitteldtsch. Anz.
Ges., Leipzig 01

Melissengeist erzeugt. Original
dosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa AUTOMARKT5 Gramm), monatelang aus-reichend, in Apotheken und
Drogerien erhältlich.

ihre Strümpfe halten 3-4mal län-
ger mit Strumpf. fest“, wenn
Sie Strumpf, fest“ richtig an-
wenden. Beachten Sie die ge-
fährdeten Stellen täglich mitStrumpf. fest“ einreiben, 10.
wie es die Gebrauchsanweisung
näher erklärt. Sie sparen dann
xiele Punkte und viel Zeit fürstiner Straße 18.

Auch auswärts braucht der Kraft-
kahrer oft bei der Durchführung
wicht. Aufgaben die Hilfe desFachmanns. Das dichte Netz der
200 Bosch-Dienste in Deutseh-
land ist mit sein. vorbildl. Pin-
richtung. u. geschult. Mechani-
kern stets dafür bereit. Wo es
sieh um Zündung u. Lieht, umEinspritzung und um Bremsen

Stopfen.
handelt, gibt die richtige Aus-
kunft der Bosch-Dienst.

die Liebe geht. Vorv. ab 11 Vhr.
9

Staal, P. Wegner, O. Raddatz in
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